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Verschärfung der Uarpathenkampse.
Schwere russische Verluste bei Memel und Gstrolenla. — Neue Kämpfe
am Suezianal. — Der japanisch-chinesische Streitfall vor der Entscheidung.

vie Narpathenschlacht.
sSmtlicher österreichisch-ungarischer Bericht.)

Wien , 24. März . (Wolff -T«l .)
Amtlich mtrd verlautbart:
Am westliche« « arpathenabschnitt hat sicha« der Front

bis zum Uzsoker Patz eiue Schlacht eutwickelt, die mit
großer Heftigkeit audauert. Starke russische Kräfte
ginge» zum Angriff über; um die Höhenstellunge« wird
erbittert gekämpft.

Zmische« Pruth «ub Duiester kam es im «ördliche«
Teil der Bukomiua zu mehreren Gefechte«, i« deue« der
Feiud  aus einigen Orten vertrieben « nrde und gegen
die Grenze znrückweiche«  mußte . Die nördlich
Tschernomitz jenseits des Pruth liegenden Ortschaften, »ie
de« Feind als Basis für Unternehmungen gegen die Stadt
diente«, sind vom Gegner ge sä « b er t worden.

I « Pole« nnb Weftgalizieu keine Berändernng.
Die öei Otfinow  a « «nteren Dunajetz eingebante

KriegSbrücke  der Russe« « nrde gestern dnrch unsere
Artillerie zerstört.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstjabs.
»> Hvfer,  Feldmarschallentnant.

«

Der Rnsienansturm.
Wie «, 25. März . (Tel . Ctr . Bln .)

„Pesti Hirlap " meldet : Die ganze Karpathenfront ent¬
lang haben große russische Massen wiederum einen Durch-
brnchSversuch gegen die Stellringen der Verbündeten ge¬
richtet . Besonders heftig griffen sie die Höhe von Ka¬
mi n c z an . Die Tscherkessendivision, in der sich die besten
Schützen befanden , warf sich mit Todesverachtung auf diese
Höhe, die vom Debrecziner Honveö -Jnfanterieregiment ver¬
teidigt wurde . Die russischen Verluste waren in den gan¬
zen Kämpfen erschreckend groß . Nach langem Hin - und Her¬
wogen des Kampfes zeigte sich die Ueberlegenheit der ungar¬
ischen Kräfte und der ungarischen Bajonette . Beim Ein¬
bruch der Dunkelheit befanden sichs ä m t l i che Schützen¬
gräben,  um die der Kampf geführt wurde , im Besitz
der österreichisch - ungarischen Truppen.  Die
Siegesfrende konnte auch durch das Bekanntwerden des
Falles von PrzemySl nicht gestört werden.

Haag, 25. März. (Tel. Ctr. Mn .)
Nach Londoner Privatmeldungen des „N. R . C." sollen,

wie eine Petersburger Nachricht der „Daily News " mit¬
teilt , von der Belagernngsarmee von PrzemySl
50 000 Mann über Tarnopol gegen Krakau und 40 000
Mann zu den russischen Trpppen am Dukla - und am
Uzsoker Paß geworfen werden . Die Festungswerke von
PrzemySl seien vorläufig unbrauchbar.

Ci« russisches Regiment vernichtet.
Budapest, 25. März. (Tel. Ctr. Bln .)

„Az Est" meldet aus den Karpathen: Das russische
Jnsanterte -Regiment Nr . 217 versuchte mit seinen vier
Bataillonen unsere Stellung zu nehmen , die unsererseits
von einer Brigade gehalten wurde . Diesen Angriff haben
wir mit einem Gegenangriff erwidert . Unter persönlicher
Führung des Obersten Huber wurde der Gegenangriff mit
Wz  Bataillonen unter furchtbaren Verlusten sür die Russen
durchgeführt . Das russische Regiment wurde vernichtet.
2000 tote und verwundete Russen bedeckten den Kampfplatz,
den unsere Truppen in Besitz nahmen . Außerdem machten
wir 11 Offiziere und 622 Mann zu Gefangenen . Unsere
übrige Beute war enorm ; außer sehr viel Munition und
Maschinengewehren erbeuteten wir 1500 Gewehre . Der
Feldmarschallentnant Bartholdy sprach dem Obersten in
dem Tagesbefehl seine Anerkennung aus.

Dar ostasiatische Gewitter.
London, 25. März. (T.-U.-Tel.)

Die letzten Meldungen aus Peking lauten sehr bedroh¬
lich. Um am 25. März zu Ende zu kommen , überstürzen die
Japaner den Lauf der Verhandlungen dergestalt , daß die
chinesischen Bevollmächtigten ihnen nicht folgen können . In

gleichem Maße , wie die japanischen Truppensenöunge « in
China ankommen , ändert sich das Auftreten der japanische«
Bevollmächtigten . Die ruhige Art und Weise , in der die
Verhandlungen anfänglich geführt wurden , ist geschwunden,
und die Japaner gefallen sich in einer hochfahrenden und
anmaßenden Tonart . Die chinesische Presse hält einen
Krieg für unvermeidlich und fordert einmütig die Regie¬
rung auf , das unerträgliche Gebaren der Japaner nicht zu
dulden . Ganz China stehe geschlossen hinter seinem Prä¬
sidenten , um bas drohende Joch abzuwehren . Die Nachrich¬
ten aus der Provinz sind gleichfalls günstig . An mehreren
Orten haben neuerdings große antijapanische Demonstra¬
tionen stattgefunöen . Der ganzen Bevölkerung Chinas hat
sich eine bisher nie gekannte Nervosität und Unruhe be¬
mächtigt.

Englische Warnungen an Japan.
Christiauia , 26. März . (Tel . Ctr . Bln .)

„Aftenposten " meldet aus London : Der „Morningpost"
wird von ihrem Korrespondenten in Tientsin gedrahtet:
Die Zeitungen in Tokio bringen Unterredungen mit den
Militärbehörden , in denen die Möglichkeit , « ach Chinas
Hauptstadt zu marschieren , lebhaft erörtert wird . Die
Londoner Zeitungen warnen Japan vor einer herausfor¬
dernden Politik . Der kleinste Funke , könne jetzt China in
Flammen setzen. China mache ehrliche Versuche, Japan
entgegenzukommen . Es würden schwer lösliche Verwick¬
lungen infolge einer Invasion Japans entstehen . An die¬
sen würde Japan allein die Schuld  haben . Des¬
halb würden ernstliche Vorstellungen in der japanischen
Botschaft gemacht.

Japan gegen jede Vermittlung.
Kopenhagen , 25. Mär ». (Tel . Ctr . Bln .)

Nach einer Meldung der Petersburger Telegraphen¬
agentur ans Tokio weist das japanische Amtsblatt „Chugai-
Shogyo -Shimpo " darauf hin , baß Japan nach wie vor ent¬
schlossen sei, seine Anaelegenheiten mit China ohne die
Hinzuziehung dritter Mächte zu ordnen . Japan stehe auf
dem Standpunkt , daß es alle Jnterventionsversuche ab¬
lehnen müsse, und es gehe seinen vorqeschriebenen Weg bis
zu Ende weiter . — Wie der „Petersburger Kurier " mit¬
zuteilen weiß , sind die russischen Vorstellungen in Tokio
bisher ohne greifbares Ergebnis geblieben , eine Tatsache,
die mit der japanischen amtlichen Meldung demnach im Ein¬
klänge steht. Man scheint aber in Rußland nicht geneigt zu
sein , sich mit diesen ergebnislosen Verhandlungen zu be¬
gnügen , denn eine Meldung der Petersburger Telegraphen¬
agentur vom 21. März erklärt , daß Rußland den Vor¬
gängen im Osten gegenüber nicht indifferent bleiben könne.
Es ist bemerkenswert , daß hier zum erstenmal von der rus¬
sischen Regierung ein energischer Ton gegen Japan ange¬
schlagen wird , während bisher selbst kritische Stimmen in
den russischen Blättern von der Zensur zum äußersten Maße
der Zurückhaltung gezwungen wurden.

München , 25. März . (T .-U.-Tel .)
Wie über Zürich gemeldet wird , sind aus der Schwel,

vom japanischen Konsulat sämtliche wehrpflichtigen Japaner
gestern telegraphisch einbernfen worden.

Chinas Rüstung.
Haag, 25. März. (Tel. Ctr. Bln .)

In Peking sind 73 000 Mann chinesischer Kerntruppen
mit 180 Kanonen zusammengezogen worben.

amerikanische Mobilifiernng.
Madrid , 24. März . (T .-U., Tel .)

„Epoca " verössentlicht Informationen , die besage« , daß
die Bereinigte « Staaten die Mobilisierung vorbereite »,
welche ein sofortiges Einschreiten in — Mexiko  bezweckt.

Widerspruch der Neutralen gegen die englischen
Maßnahmen.

Mailand , 24. März . (Eig . Tel . Ctr . Bln .)
Dem „Corriere della Sera " wird auS New -Aork tele¬

graphiert , daß der amerikanische Protest gegen die englischen
Maßnahmen wider den Seehandel Deutschlands in letzter
Stunde auch auf die angekündigten Maßnahmen gegenüber
Oesterreich -Ungarn ausgedehnt worden ist. . Unions " er « ,

fährt , daß auch Italien gegen die versuchte Beschränkung
seines Seeverkehrs nach Oesterreich scharfen Einspruch er¬
heben werde.

Nus Holland keine Lebensmittel mehr für England.
Haag , 24. März . (Tel . Ctr . Bln .)

Durch die Anhaltung der holländischen , mit Lebensmit¬
teln nach England bestimmten Dampfer ist, wie nahezu
sämtliche Blätter Mitteilen , der Handelsverkehr Hollands
mit England fast gänzlich zum Stillstand gekommen . Die
Eier -, Käse- und Fleischexporteure haben ihre Lieferungen
nach England einstellen müssen. Andererseits nehmen die
großen Schiffahrtsgesellschaften vorläufig keine Lebensmittel
für England an . Mehrere deutschfeindliche Blätter fordern
die Regierung zu einem möglichst scharfen Protest gegen die
Aufbringung der Dampfer auf , doch scheinen die bisherigen
Ergebnisse der eingeleiteten Untersuchung über den Grund
der Anhaltung von Dampfern der Regierung noch keine.
Möglichkeit zu geben , eine Protestnote zu überreichen.

Beständiges steigen der Seeversicherung.
London , 24. März . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Im „Daily Telegraph " schreibt der Mitarbeiter für
Seeversicherung : Infolge der Versenkung des Dampfers
„Caintor " und auf die Beschlagnahme zweier holländischer
Dampfer , die nach London befrachtet waren , zeigten die
Prämien eine steigende Tendenz . Der Feind scheint ent¬
schlossen zu sein, die Doktrin , daß Macht Recht ist, zur See
wie zu Lande auszuführen . Da man nicht weiß , was der
nächste „Zug " ist, stnd die Versicherer sehr zurückhaltend.

§ür mehr als1 Milliarde Rriegrmaterial.
Hamburg , 24. März . (Tel . Ctr . Hmbg.)

Nach dem „Hamvg . Fremdenblatt " zeigen die amtlichen
Zahlen des amerikanischen Handelsministeriums jetzt, daß
der Export an Kriegsmaterial aus den Vereinigten Staa¬
ten über eine Milliarde Mark betrage.

Frankreichs finanzielle Kapitulation.
Zürich , 25. März . (Tel . Ctr . Bln .)

Das Pariser Finanzblatt „LEconomiste Europsen"
sagt die finanzielle Kapitulation oder die finanzielle Er¬
schöpfung Frankreichs voraus . Das Blatt veranschlagt die
Verluste Frankreichs auf einen Normalwert von 57 Mil¬
liarden erster Werte , 207 Millionen Kursverluste und un-
gefähr 6)4 Milliarde Verluste in industriellen , Spekula-
tions - und fremden Papieren . Frankreich ist das einzige
Land , das trotz seiner ausgezeichneten finanziellen Stel¬
lung die durch den Krieg entstandenen Fehlbeträge von
1250 Millionen monatlich noch nicht hat fundieren können.
Dabei ist die Belastung der Bevölkerung so hoch, daß sie
eine Viertel Million Volkseinkommen verschlingt.

Die Verluste des englischen Landheeres.
100 000 Mann tot , verwundet , gefangen.

Brüssel , 24. März . (Eig . Tel . Ctr . Bln .)
Aus sehr zuverlässiger Quelle werde « dem hiesigen Ver¬

treter der „D . Tgsztg ." folgende englische Berlnstzisfern mit¬
geteilt , die bis Mitte März reichen : Tot 1000 Offizier und
20 000 Soldaten , verwundet nnd krank , von denen die mei¬
sten allerdings später zur Front zurückkehren können , 60 000,
gefangen genommen 20 000, zusammen also über 100 000
Mann . Der Gesamtverlust an Offizieren wird ans 5000 ge¬
schätzt, was im Vergleiche zur Zahl der Soldaten beträcht¬
lich ist. Die Verluste der Kriegsmarine  sind in diesen
Zahle » nicht eingerechnet . Die englische Regierung ver¬
weigert jede amtliche Ansknnft über die Kriegsverlnste.

London , 24. März . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Nach dem letzten Ausweis des Kriegsamts sind die

Offiziersverluste in de» Kämpfe « bei Nenv.e Chapelle ans
748 gestiegen.



Seite 2
Vergeltung sür Memel.

Berli «. 35. Marz.' (Tel. Ctr. Bln .)
Berl Lok.-Anz." teilt aus dem östlichen Haupt-

^ D" «« err. Vergeltung des in Memel verübten
NülkerreÄsbruÄs ^u. a. die derStadt  Suwalki auferlegteSSSSSttK! auf 100 000M. erhöbt worden sei Zur
Aufbringung dieser Summe wurde jedoch ein sehr loyaler
Zeitraum zugestanden. Zur Sicherheit des pünktlichen Ein-
nnnneä  Meter Summe wurden 10 vornehme  B u r g e r
der Stadt als Geiseln  in Gewahrsam aen°mmen. Eme
wettere Antwort auf die verbrecherischen Taten der Reichs

truppen  wird Sorge getroffen.

vereitelte Verschwörung in Petersburg.
Fn Petersburg wurde , wie schon gemeldet, der Pdi-

».inMiier Demenikow in seiner Wohnung verhaftet. Die
sofort vorgenommene Haussuchung hat nne groß

wäSsämä
kow erhängte  sich in seiner Zelle. Auf Grundier

Ferner sollen zahlreiche geheimnisvolle Gewehre und öte
volver vorgefunden worden sein.

Neue Waffensendungen sür Serbien.
Konstantinopel, 24. März . (Tel ., Ctr . Bln .)

In den letzten Tagen haben englische und sranzosifche
Schiffe abermals große Munition - und Wasfensendungen
in dem griechischen Hasen Saloniki gelandet.

Von den Dardanellen.
Die diplomatischen Grii«be.
Genf, 34. März. (Eig. Tel., Ctr. Bln .)

In einer gestern abgehaltenen Sitzung öes sranzöstschen
Kammerausschusses für auswärtige Angelegenheiten wurd
Wer die Aktion gegen die Dardanellen fotrne 6ie
Blockade der Nordseeküste verhandelt . Minister des Aeutzern
DelcassS und Marineminister Augagneur berichteten über
Maßnahmen , die geeignet seien, die Blockade wlrknm zu
gestalten , vnd über die erzielten Ergebniffe . Der Maring
Minister verhehlte nicht, daß vor den Dardanellen noch
weitere Verluste zu erwarten seien, erklärte jedoch, das
Unternehmen müsse, namentlich seiner diplomtischen
Bedentn 'ng wegen , burch ^ efühvt-  werben . Auf
den letzten Punkte legte besonders DelcassS großes Ge¬
wicht. Ein Teil der Kommissionsmitglieder übte Kritik
an der Haltung der Presse und an der von ihr begonnenen
unnützen Polemik über das Ziel der Aktion ; diese Er¬
örterungen seien dazu angetan , gewisse neutrale Mächte
stutzig zu machen.

Die feindlichen Schiffrverlufte des*8. Marz.
Turin . 24. März . (Tel .. Ctr . Bln .)

Das Panzerschiff „Ocean" (englisch ), das äuf eine
schwimmende Mine gestoßen ist, wurde von seinem Kapitan
ebenfalls zum Auflaufen gebracht, um seinen Untergang
zu verhindern . Auch die Kriegsschisfe „Suffren (fran-
liöstsch) „Albion" (englisch ) und .Inflexible (eng¬
lisch) haben außerordentlich schwere Beschädigungen erlit¬
ten Der . Înflexible ", der gestrandet ist, konnte bis jetzt
nicht wieder flott gemacht werden . Der von unzähligen
Geschossen schwer beschädigte „Gaulois (französisch)
konnte mit eigener Kraft zu der fünf Merlen vor dem Fort
Siddel -Bahr gelegene Insel Mavrta gelangen , geriet
jedoch dort auf eine Sandbank , von wo man ihn unter
großen Anstrengungen erst heute flott (angeblich) machen
konnte. An jenem Tage verloren die Verbündeten über
2000 Leute.  Die Beschießung ist sert zwei Tagen voll¬
ständig verstummt. Angeblich wird hier die Ankunst neuer
französischer Kriegsschiffe vom Typ „Patrie erwartet . Auch
ist das Meer allzu stürmisch.

Von der Schweizer Grenze. 25. März. (Tel. Ctr. Bln .)
Nack einem Telegramm des Londoner „Daily --,ele-

graph" aus Tenedos haben die türkischen Granaten wid̂ i
alles Erwarten sowohl beim „Bouvet wie beim „Gad ns
die starken Panzer durchschlagen  und iw Schiffs-
innern große Verwüstungen angerichtet.

Paris , 25. Mürz. (Tel . Ctr . Bln .)
Den Privatmeldungen aus TenedoS zufolge wurde

trotz der Ungunst des Wetters die Minensuche m den Dar¬
danellen seit vorgestern fortgesetzt. Zur Erkundung der
neu aufgestellten türkischen Geschütze sandten die Verbün¬
deten Wasserslugzeuge aus , die aber vertrieben wurden
und unverrichteter Dinge zurückkehrten.

Lin Schleppschiff vor Smyrna gesunken.
London. 24. März. (Tel. Ctr. Bln .)

Die Verlustliste der Admiralität vom 28. März berich¬
tet, ^ daß das Schleppschiff „Okino"  im Golf von
S m y r n a auf eine Mine gelaufen sei und mit der ganzen
Besatzung gesunken ist.

v. b. Goltz an die Flaumacher.
Berlin . 25. März . (Tel . Ctr . Bln .)

Der Kriegsberichterstatter des ,4B. T." in
telegraphiert vom 24. März : Gegenüber den skeptischen
Pressenotizen möchte ich auch-für Smyrna mn Wort stie¬
ren , das Generalfeldmarschall Frhr . v. b. ®olk neuItcMn
Konstantinopel mich bat, nach Hause werterzugeben. „Alles
steht gut! Es ist erstaunlich, wie sich die türkische Tatkraft
bewährt nach so harten Schlägen der letzten Jahre . Also
warrttn »erbrechen sich die Berliner Flaumacher unsere
Köpfe?" ,_

Ein Vorposten gesecht gegenüber Suez.
Amsterdam, 24. März . (Tel . Ctr . Frkf.)

In einer amtlichen Erklärung , die in Kairo  veröffent¬
licht wurde, heißt es:

Am 22. März,  früh morgens, entdeckte eine unserer
Patrouillen eine feindliche Truppenmacht bei El Kubrr.
dem Posten gegenüber von Suez . Es wurden Schüsse ge¬
wechselt. Durch Flieger wurde die Truppe «uf ungefähr
1000 Mann geschätzt: ste bestand aus Infanterie , Kavallerie
und Artillerie . Die Kanonen von El Kubir eröffneten das
Feuer und brachten dem Feinde Verluste bei. Dieser zog
sich darauf zurück und schlug ein Lager « Meilen o tlich vo
Kanal auf. Am Morgen des 23. März öxiffj *«e
unter dem Befehl des Generals Younghusbanb den Feind
von neuem an und brachte ihm eine Niederlage bet Ein
Gefangener erzählt, daß die Truppe direkt von Bir el ©dm
gekommen und 12 Tage unterwegs gewesen sei. (Fr . Ztg.,

Amtlicher deutscher Lagerbericht.
Großes Hauptquartier, 24. März., vorm. (Amtl.)

westlicher Kriegsschauplatz.
In der Champagne  sande « nur Artillerie-

kä w v ke statt. . .
Fm Priesterwald,  nordwestlich von Pont a

Mo « sso «, wurde der Feind, der «ns eine« Geländege-
winn streitig zu machen versuchte, znriickg *w ° rf e m

Erneute feindliche Angriffe  nordöstlich von
Badonviller «nd am Reichsackerkops bracheni « « «-
serem Fener zusammen.  Am Hartmauusweiler-
kopf wird znr Zeit wieder gekämpft.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Unsere nördlich von Memel verfolgende« Truppen

machten bei Polangcn 50 » Russe « z « Gefange¬
ne «, erventete« drei Geschütze and drei Maschi¬
nengewehre,  und jagten dem Feind viel erbeutetes
Vieh. Pferde und sonstiges Gut ab.

Bei Längszarge «, südwestlich von Tauroggen. und
nordöstlich von Mari ampol.  wnrdcn russische An¬
griffe  unter schweren Verlusten für den Feind ab ge

*^ Nordwestlich von Ostrolenka  scheiterten mehrere rus¬
sische Angriffe. Hierbei nahmen wir b-« Feind 2» Osf »-
ziere , über 25VÜ Mann «nd 5 Maschiuenge-
rn eite  aö. r

Auch östlich von Plock mißlangen mehrere
feindliche Vorstöße.

Strömungen zurückzuführen. Der woHlhabende Teil der
Bevölkerung fürchte, daß die Anarchie bald nicht mehr ein-,
gedämmt werden könne, wenn ihr nicht rechtzeitig em Rie
gel vorgeschoben werde. Außerdem befurchtet man. daß
Zweifel an der Loyalität entstehen und dadurch Indiens
Stellung im Reiche gefährdet werden könne. Die gesetzg\-
bende Versammlung habe den Grundsatz der Kriegs¬
zustand - Bill  einstimmig angenommen, leboch wurden
mehrere mildernde Abänderungsanträge eingevracht.

$

Die Meuterei in Singapore.
«t » Teil der Mi- »»-»-»

Amsterdam. 24. März . (Nichtamtl. Wolfs--- el.)
Der „Telegraaf " meldet aus London: Das Kolon,al-

amt teilt mit. daß sich in Singapore alle Teilnehmer am
Aufruhr ergeben haben oder gefangen ober getötet wür¬
ben. Fünf Rädelsführer wurden nach rechtskräftigem Ur¬
teil erschoffen, acht zu Gefängnisstrafen von einem bw
fünf Jahren verurteilt . Während des Aufruhrs sin
deutsche Gefangene entkommen. 6 wurden wieder einge-
bracht. Das Verhalten der übrigen ließ Nichts zu wün¬

schen üb '8 Berlin , 25. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Die gestrigen Abendblätter melde« aus Rotterdam '!

Z« de« von den Meuterern in Singapore aus der Jnter-
nierungshast befreiten Weißen gehört auch ein Teil von
der Mannschast der „Emden", die unter Führung
eines Offiziers entkommen  sind . Im ganzem
erhielten etwa 2» Deutsche  auf diese Weise die
Freiheit . _

Das deutsche Heer zollt he r z l »che « D a n k de r
tapferen Besatznng von Przemysl.  d,e nach vier
opfervollen Monaten der Verteidigung nnr der Hunger
niederzwingen konnte.

Oberste Heeresleitung.
*

Unsere Zeestrettkraste
bei den Rümpfen nördlich Memel.

Berlin, 24. März. (Amtlich.)
Bei den Kämpsen nördlich Memel  habe« nnsere

Seestreit kr äste  die Operationen von See ans
unterstützt.  Dabei wnrde« am 23. März vormittags
Dorf und Schloß Polange» beschossen«nd imLaufe  des
Tages die Straße Polangen - Libau unter
Fener  gehalten. . B

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes,
(gez.) Behncke.

Der Uampf um Deutsch-Südwest.
Amsterdam. 24. März . (T .-U.-Tel .)

Reuter bringt aus Kapstadt eine Schilderung der
Kämpfe der berittenen Truppe Bothas gegen deutsche Ab¬
teilungen am Freitag und Samstag bei Pforteberg und
bei Riet . Danach gelang es dem Kommandanten Collins
am Freitag , den Deutschen die Eisenbahnlinie abzu¬
schneiden und einen Eisenbahnzug fortzunehmen. Er
konnte ste aber nicht aus ihrer stark verschanzten Stellung
vertreiben . Dies gelang erst, als Verstärkung unter
Albert und Vadenhorst angekommen war , die das Lager
angriffen. Den Angriff am Riet begannen Oberst Amts
und Botha nach einem Marsch von 25 Meilen am Samstag
früh. Auch hier hatten die Deutschen eine starke Stellung
inne, in der sie gegen die Angriffe der beiden Brigaden
vom frühen Morgen bis zum Abend standbielten Nach
Einbruch der Nacht zogen sie sich zurück, nachdem sie die
Pumpeinrichtung vernichtet hatten. Sie ließen aber eine
Trinkwasserquelle unversehrt . Die Unionstruppen hatten
viel zu leiden. Sie waren 30 Stunden ohne Wasser und
Nahrung gewesen. Von den Deutschen blieben 8 Tote und
Verwundete zurück. Wie viel die Unionstruppen Verluste
hatten, sagt Reuter nicht, doch läßt die Andeutung des
zähen Widerstandes auf recht bedeutende Opfer schließen.

Kapstadt. 24. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Meldung des Reuterburcaus : Die Berlnste der

Uniontruppen im Gefecht vom 2«. März 8« M-ilen östlich
von Swakopmnnd  betrugen 13 Tote . 36 Verwundete
und 43 Vermißte. (Diese Verlustangaben lassen nach frü¬
heren Erfahrungen tief blicken.)

feindliche faischmeldung.
München. 24. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .) ^

Die Korrespondenz Hoffmann meldet: Die in der aus¬
ländischen Presie erschienene Meldung von einer ange -
liche« Verwundung S . K. H. des Kronprinzen
Rnpprecht  ist frei ersnnden. S . K. Hoheit befindet sich
vollkommen wohl. _

Der Prozetz Desclaux.

Der Kriegszustand in Indien.
London, 24. März. (Tel. Ctr. Bln .)

Die gestrige „Times" meldet aus Bombay  vom 10.
März : Die absolute Einstimmigkeit,  mit der die Mit¬
glieder der gesetzgebenden Versammlung, die nicht Beamte
sind, den Grundsatz, Ausnahmegesetze  anzuwenden,
nnterstützt haben, gibt ein Bild von der öffentlichen Mei¬
nung des Landes. Die Zunahme anarchistischer Verbre¬
chen in Bengalen und Pendschab habe beunruhigend ge¬
wirkt. Die Räubereien in Bengalen sind auf anarchistische

Paris , 24. März . (Tel ., indir ., Ctr . Frkf.)
Der Prozeß des Generalzahlmeisters Desclaux begann
^In°m » • * ' JgÄ

bestehenden Publikum mit einem ziemlich lebhaften Auf¬
tritt Einer der Anwälte kritisierte die Zusammenietzung
des Gerichtshofes, dessen Mitglieder nicht die militärischen
Grabe hätten die dem Oberstenrang des Hauptangeklagte i
Entsprächen Die Zurückweisung dieser Beschwerde durch
den Gerichtshof veranlaßte einen zweiten Anwalt zu der
Bemerkung, ' er hoffe, daß dem Land die Befriedigung
werde die fünf Borten an Desclaux ' Uniform m,tt Schnaps
und Schande abgerissen zu sehen. Der Verleid iger ^ c^claur ' der aus der Affäre Dremus bekannte Rechtsanwalt
Demange, erwiderte, der „Fr . Ztg." acr *unter stützenVerteidiger scheine den öffentlichen Ankläger unterstützen
zu wollen, was ihm die Entgegnung eintrug . er. Demange.
habe einst einen Toten beschimpft. Diese Anspielung auf
den Obersten Henry, der im Laufe des Drenfushandel»
durch Selbstmord endete, rief einen Tumult hervor, der
eine halbstündige Unterbrechung nötig machte.

Bei der Verhöre der Angeklagten bemühte sich der
Postbeamte Berges , der zur Intendantur kommandiert
war und selbst gründlich aus den Armeevorrdt n schöpste
alle Schuld von sich abzuwalzen und sich als ein blindes
Werkzeug seines Vorgesetzten Desclaux hinzustcllen.
Aehnlich verteidigen sich die übrigen Mitangeklagten . Die
auf Desclaux ' Geheiß aus den Proviantvorraten geliefer¬
ten Nahrungsmittel bestanden aus Fleisch. Nieren , Zun¬
gen, Hirn , Kaffee, Zucker usw. Declaux Freundin , Frau
Beschoss, will an der rechtmäßigen Herkunft der ihr zuge¬
tragenen Vorräte nicht gezweifelt haben. Heiterkeit erregt
ein Brief an Desclaux , in dem sie sich,über die Harte eines
Filets beklagt, aber versichert, mit einigem Patriotismus
habe es sich schon verdauen lassen! Sie verwahrt sich>gegen
den in einigen Zeitungen ausgesprochenen Verdacht der
Spionage . Sie sei eine Elsässerin, deren Vater im sieb¬
ziger Krieg gefallen sei und deren Mann jetzt tm Felde
stehe.

Von den sieben 'Angeklagten sind drei des Diebstahls
militärischer Gegenstände, die übrigen , einschließlich Des-
clgux Wd Frau Beschoss, M Mkm LMMiLt.
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Zur Hiudcubnrgspende der Stadt Wiesbaden . Be¬
kanntlich hat die Stadt Wiesbaden 10 000 Mark gestiftet,
um der Armee Hinöenburgs eine Anzahl warmer Mäntel
zur Verfügung zu stellen . Die Mäntel wurden hier von
den Mitgliedern der Kürschnrrinnung  angefertigt.
Wie aus dem Dankschreiben zu ersehen ist, das nun dem
Magistrat der Stadt Wiesbaden übersandt wurde , haben
die Mäntel nicht nur eine freudige Aufnahme bet unseren
Truppen gefunden , es ist auch festgcstellt und in dem
Schreiben bestätigt worden , daß die Mäntel am besten ge¬
arbeitet waren . Eine wertvolle Anerkennung für die
Leistungsfähigkeit unserer einheimischen Industrie . Die
Mäntel waren mit feinem Pelz gefüttert und trugen auf
der Innenseite ein seidenes Schildchen mit folgender Wid¬
mung : Hindenburg -Spenüe für das Ostheer . Unseren
tapferen Kriegern aufrichtigen Dank und herzliche Grütze
von der Residenzstadt Wiesbaden.

An der Kriegsanleihe haben sich auch die hiesigen
Innungen ziemlich reichlich beteiligt . So können wir
mitteilen , datz die hiesige Bäcker - Innung skran-
k e n k a s s e infolge eines Vorstandsbeschlusses 3000 Mark
für die Kriegsanleihe gezeichnet hat.

Das nene Schuljahr beginnt in den hiesigen städtischen
Schulen am Donnerstag , den 15. April . Auch die Neu-
angemeldeten haben sich an diesem Tage in der Schule ein-
zufinöen , der sie zugeteilt sind.

Keine Sonntagsfahrkarte « am Karfreitag . Es sei
darauf hingewiesen , datz am 2. April (Karfreitag ) von
Wiesbaden - Hauptbahnhof ab keine  Sonntagskarten ver¬
ausgabt werden . Hingegen werden am 2. Osterfeiertag auf
allen Bahnstrecken Sonntagskarten ausgegeben.

Dem Kartoffel - « nd Gemüseba » wird im Stabtlkreis
Wiesbaden das weitestgehende Interesse entgegengebracht.
Vor den Toren der Stadt kann man allüberall die Be¬
obachtung machen , datz man fleitzig dabei ist, bisher un¬
bebautes , brachliegendes Gelände umzuroden und zur
Aussaat vorzubereiten . Der Liebhaber nach einem Stück¬
chen Land waren gar viele ? leider war es nicht möglich,
alle Wünsche befriedigen zu können , obgleich die Stadtver¬
waltung selbst sich in weitestgehendem Matze der Sache an¬
genommen hat . Sie hat sogar selbst grötzere Bauflächen
umgraben lassen , um sie in anpflanzungsfähigem Zustande
den betreffenden Gesuchstellern zur Verfügung stellen zu
können . Etwa 30 000 Quadratmeter wurden auf diese
Weise hergerichtet und in Parzellen eingeteilt , sobatz zu¬
nächst 110 Personen Grundstücke in der Grütze von 230 biS
400 Quadratmeter zugewiesen werden konnten . In der
nächsten Zeit gelangen noch weitere 13 000 Quadratmeter
nach ihrer Fertigstellung zur Verteilung , sobatz noch ein
grotzer Teil der vorgemerktcn Bewerber befrie ^' a^ »" ,-den
kann . Es wird aber immer noch ein Teil übrigbleiben,
dessen Gesuche nicht mehr berücksichtigt werden können.
Es hat also durchaus keinen Zweck , mit Neuanmeldungen
an die Stadt heranzutreten.

Volkslesehalle . Die Volkslesehalle Hellmundstratze 45
1. Stock ist an den Sonntagen künftig von 9 ^ bis 1 Uhr
geöffnet.

Irrtum über Rechtsmittel in Stenersache « . Gegen das
Ergebnis der Steuerveranlagung haben Steuerpflichtige
mit weniger als 3000 Mark Einkommen bas Rechtsmittel
des Einspruchs , dagegen Steuerpflichtige mit mehr als
3000 Mark das Rechtsmittel der Berufung . Der Einspruch
ist bei der Veranlagungskommission , die Berufung bei der
Berufungskommission vorzubringen . Erfahrungsgemätz
kommen bei der Einlegung der Rechtsmittel häufig Ver¬
wechslungen vor . Angesichts des Beginns des neuen
Steuerjahrs am 1. April sei deshalb darauf hingewiesen,
Satz die unrichtige Bezeichnung eines Rechtsmittels und
seine etwaige Anbringung bei einer nicht zuständigen,
obengenannten Behörde für die Frage der Zulässigkeit des
Rechtsmittels belanglos ist. Rechtsmittels die bei einer
nicht zuständigen Behörde angebracht werden , sind der zur
Entscheidung zuständigen Stelle zu übermitteln.

Der Leniaberg oder Lenneberg bei Mainz ist auch für
die Wiesbadener ein vielbesuchter Ausflugspunkt gewesen
und wird es auch weiterhin in erhöhtem Matze sein , nach¬
dem dort ein neues W a l d h o t e l entstanden ist, das dem¬
nächst in Betrieb genommen wird . Das Hotel , ein ein¬
stöckiger Bau mit rotem Ziegeldach , steht in unmittelbarer
Nähe des Aussichtsturmes auf dem höchsten Punkt des
eine herrliche Aussicht in das Rheintal bietenden Lenia-
verges . Es umfaßt im Erdgeschoß einen großen Wirt¬
schaftsraum mit anschließenden Wanbelgängen . Das in den

I Waldhausenschen Besitz gefallene Forsthaus Lenneberg,dasfrüher viel besucht war , ist in letzter Woche abgebrochen
worden . An seiner Stelle wird eben in der Nähe der mitten
tm Kiefernwald gelegenen Wendelinuskapelle ein neues
Forsthaus erbaut.

Wiesbadener Künstler auswärts . Bei einer zum Besten
der Kriegsfürsorge in Bad Nauheim abgehaltenen grüße-
ren Konzertaufführung wirkte auch Hofopernsänger Heinz
Raven  mit , dessen Auftreten — wie wir dortigen Nach¬
richten entnehmen — den Glanzpunkt des ganzen Abends
bildete . Den Haupterfolg erzielten Walthers PretSlied
aus den „Meistersingern " und Siegmunds Liebesduett auS
der „Walküre ", nach denen der Künstler Gegenstand der
lebhaftesten und herzlichsten Beifallsbezeugungen war.

Der Logisfchwindler , der sich in der letzten Zeit ver¬
schiedentlich als Unteroffizier Klein , Müller oder Baum
hier eingemietet hat , um dann wieder zu verschwinden,
ist jetzt von der Militärbehörde festgenommen worden.
Es ist der Fahnenflüchtige Konrad S o k o l l aus Riesen-
bürg (Kreis Rosenberg ) in Westpreutzen . Der neue blaue
Anzug , den er zuletzt anstatt der Uniform trug , war ge¬
stohlen.

Ein Fahrradmarder ist in Mainz festgehalten worden.
Als er sich ertappt sah, warf er das Rad von sich und ver¬
suchte zu entfliehen . Das Rad hat einen neuen Lauf-
mantel und abwärts gebogene Lenkstange . Man nimmt
an , daß das Fahrrad hier gestohlen ist. Der wirkliche
Eigentümer erhält nähere Auskunft auf der Polizei-
öirektton.

In einem Anfall von geistiger Störung hat sich am
Dienstag hier ein 12jähriger Junge in der elterlichen
Wohnung im Westendviertel erhängt.  Der Junge war
schon längere Zeit körperlich leidend , und dies hat auf
feinen Gemütszustand den verhängnisvollen Einfluß aus¬
geübt.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Kurhaus.  Das Nachmittagskonzert morgen Don¬

nerstag um 4 Uhr im Kurhause wird wieder von dem
Musikkorps des Ersatzbataillons des Reserve -Infanterie-
Regiments Nr . 80 unter Leitung deS Herrn Kapellmeisters
Haberlanb  auSgeführt . — Herr Kgl . Hofopernsänger
Michael Bohnen,  der Solist des letzten diesjährigen
Zykluskonzertes  am Freitag dieser Woche , abends
7X  Uhr im großen Saale des Kurhauses , wird die Arie
des Fliegenden Holländers aus der gleichnamigen Oper
von Richard Wagner mit Orchesterbegleitung , sowie die
„Vier ernsten Gesänge " von Joh . Brahms mit Klavier¬
begleitung zum Bortrage bringen.

Wiesbadener Verwundetenlifte.
Ans der Liste der Ausknnftsstelle der Loge Plato über in

Wiesbadener Lazarette « liegende Verwundete.
Zngang vom 23. März.

Wehrm . Brandt , Eltville , J .-R . Nr . 80/3 (Wilhelms-
Heilanstalt ) : Wehrm . Breitbach , Neheim , J .-R . Nr . 80/8
(Wilhelms -Heilanstalt ) : Res . Hand . Nieder - Tiefenbach,
Res .-J .-R . Nr . 80/1 (Wilhelms -Heilanstalt ) : Wehrm . Johl,
Hallgarten . Res .-J .-R . Nr . 80/3 (Wilhelms - Heilanstalt ) :
Leimbach , Wiesbaden , Res .-J .-R . Nr . 223/5 (Heil . Geist ) ;
Wehrm . Münch , Wiesbaden , J .- R . Nr . 80/1 (Wilhelms-
Heilanstalt ) ; Gefr . Spring , Geisenheim . J .-R . Nr . 87/1
(Dr . Schloß ) : Wagner , Sonnenberg , Res .-J .-R . Nr . 223/7
(Dr . Schloß ).

174. Nachtrag.
I . Eckhardt , Hachelheim , Lw .-J .- R . Nr . 80/3 (Nonnen-

Hof) ; U .-O . E . Herrgen , Wiesbaden , Ref .-J .-R . Nr . 223/8
(Baracken Unter den Eichen ) ; Freiw . W . Lenhardt , Wies¬
baden , Fußart .-R . Nr . 21/1 (Nonnenhof ) ; Alb . Rühl,
Winden , Füs .-R . Nr . 80/3 (Nonnenhof ) : M . Schumann,
Kirchheim , Res .-J .-R . Nr . 223/7 (Nonnenhof ) : Tambour
G. Thiele , Avricourt , Füs .-R . Nr . 80/2 (Edenhotel ) ; Zim¬
mermann , Mainz , Füs .- R . Nr . 80/3 (Nonnenhof ).

Rheumatismus , Sicht u . Reißen
sind die Folge von Anhäufung von Harnsäure . Diese wird durch
den Gebrauch von Togal  ansgeschieden und selbst die deftigsten
Schmerzen lassen sofort nach. Toga  l - Tabietten sind ärztlich glän¬
zend begutachtet. Fn allen Apotbeken erbältlich . Wenn nicht vor¬
rätig , können sie schnellstens beschafft werben . A.708

ftus der Stadt . °J
Gute Zerngläser für unsere Soldaten.

Ans de« Felde erhalten wir von unsere « naffanische«
Soldaten fortgesetzt Mtten um gute Ferngläser . Wir ver¬
mitteln diese Bitte « hierdurch « nsere « Lesern « nd spreche«
die Hoffnung aus » datz wir recht bald wieder in de« Besitz
brauchbarer Gläser gelange « , « m sie ins Feld sende » z«
könne « .

10 Gebote für deutsche Kinder in der Kriegrzrtt.
1. Du sollst immer und überall daran Lenken , datz dein

Vaterland um sein Leben kämpft , und daß auch du helfen
sollst , den Kampf zu gewinnen . '

2. Du sollst dem Vater oder Bruder , oder wen du
sonst Liebes tm Felde stehen hast , öfter einmal einen Brief

ciben . aber darin nie etwas erzählen , worüber sie
n rig oder in Sorge sein könnten.

3. Du sollst der Mutter gehorchen , wie wenn der
Vater daheim wäre , ja noch mehr und schnell und willig
alles tun , was sie sagt.

4. Du sollst ihr im Hause helfen , wo du nur kannst
und sic nicht quälen mit Launen und törichten Wünschen,
damit sie dem Vater etwas Schönes von dir schreiben kann.

5. Du sollst auch auf der Straße und bei all deinen
Spielen daran denken , daß du wohl fröhlich sein darfst,
daß aber zum Ausgelassensein die Zeit zu ernst ist.

6. Du sollst nicht vergessen , daß wir an vielen Dingen,
besonders am Brot sparen müssen , wenn wir siegen
wollen , und datz auch du sparen helfen mutzt.

7. Du sollst deshalb kein Krümchen oder Bröckchen vom
dem lieben Brot und Gottes anderen guten Gaben ver¬
geuden ober umkommen lassen.

8. Du sollst alle deine Nahrung ganz klein verkauen,
weil du dann gewiß gesund bleibst und auch weniger
Nahrung brauchst , als wenn du sie hinunterschlingst.

9. Du sollst auch bei unerwünschter Kriegskost ein
fröhliches Gesicht zeigen und so der Mutter das Hausen
und Sparen leichter machen.

10. Du sollst nicht vergessen , daß an Gottes Segen
alles gelegen ist. Wenn alle Deutschen , die Großen und
die Kleinen recht fromm sind und Gottes Willen tun , wird
er uns den Sieg schenken. Km.

Zum Kurgebrauch ist Prinz Ernst Heinrich zu
Stollverg - Rotzla  aus Darmstadt hier eingetroffen
und im Hotel „Nassauer Hof " abgestiegen . Der Prinz steht
als Leutnant im Garbe -Dragonerregiment Nr . 23.

Brotmarkenansgabe . Bon heute , 26. März , ab bis zum
Mittwoch , 31. März , werden neue Brotmarken  für
alle diejenigen ausgegeben , die das erstemal nur Brot¬
karten für zwei Wochen erhalten haben . Die Ausweis¬
karten sind immer mitzubringen . Die Markenausgabestelle
für Haushaltungen  befindet sich im Rathause , Zim¬
mer 16, für Anstalten , Hotels , Wirtschaften usw . Zimmer
Nr . 45.

Dienststnndcn bei der Post . Vom 1. April ab beginnen
die Schalterdienststunden bei den hiesigen Postämtern 1
(Rheinstraße ), 5 (Bahnhof ) um 7 Uhr vormittags . Die
Zweig -Postämter 2, 3 und 4 werden um 8 Uhr vorm , ge¬
öffnet.

Briefe und Postkarte « an Kriegs - und Zivilgefangene
im feindlichen Ausland müssen in grotzer , deutlicher , nicht
zu enger Schrift abgefaßt werden . Briefe sollen höchstens
vier Seiten gewöhnlichen Briefpapiers lang sein . Ferner
empfiehlt es sich nicht , Briefumschläge mitSeidenpapierfutter
zu verwenden . Solche Umschläge könnten Verdacht erregen,
weil es vorgekommen sein soll , daß das Papierfutter zur
Uebermittlung verbotener Nachrichten benutzt worden ist.

Verlegung des Eichamts . Die Arbeitsräume des könig¬
lichen Eichamts werben anfangs April nach dem Hause
L u i s e n st r a tz e 26, Gartenhaus -Erdgeschoß , verlegt . Die
Fatzeichstelle befindet sich bei den Amtsräumen im hinteren
Hofe und ist in einer geräumigen Halle untergebracht . Die
Verlegung des Eichamts Rathaus (Kellergeschoß ) erfolgt
etwa Mitte April ; diejenige der Fatzeichstelle ist bereits
erfolgt . Faßeichungen sind bis dahin Montags und Don¬
nerstags noch bei der alten Amtsstelle zu beantragen.

„Sur höhe empor'!
29) Erzählung nach dem Leben von Karl Andreas Höhne.

(Nachdruck verboten .)
Des Dienstes ewig gleichgestellte Uhr hatte ihren Lauf

fortgesetzt . Wachtmeister Karlernst Heimburg aber fand
neben seinen Berufspflichten immer Stunden in reicher
Zahl , seinen Studien obzuliegen und sich auf den nächsten,
von ihm selbst erreichbaren äußeren Erfolg seines Strebens
vorzubereiten.

Kurz nach dem Manöver bat Heimburg seine » Ritt¬
meister um acht Tage Urlaub . Die Hauptzeiten des Drills
und dessen alljährlicher Höhepunkt , das Manöver , waren
vorüber , und so konnte Heimburg schon einmal wieder von
der Schwadron Abkommen.

„Verreisen , Wachtmeister ?", fragte Graf Pfeil.
„Nein , Herr Graf , den Urlaub möchte ich für einen

wichtigeren Zweck benutzen ."
„Darf ich den Zweck erfahren ? — Sie wissen , Hcim-

burg , ich frage nicht aus müßiger Neugierde , sondern weil
gerade Sie und alles , was Sie und Ihre Pläne betrifft,
mir besonders nahe stehen ."

„Das weiß ich, Herr Graf . Und mit dem Ausdrucke
meines gehorsamsten Dankes bitte ich, überzeugt sein zu
wollen , daß ich mich dieser Auszeichnung jederzeit würdig
erweisen werde . Meinen Urlaub aber , Herr Graf , gedenke
ich zu benutzen , um mein Abiturientenexamen abzulegen ."

Nun war es heraus , das von Karlernst Heimburg
bisher so sorgfältig gehütete Geheimnis . Seinem Ritt¬
meister gegenüber aber konnte und wollte er nicht von der
Wahrheit abweichen.

Der Graf faßte nach Karlernsts Hand , als er staunenden
Blickes erwiderte:

„Wachtmeister , Sie scheinen mir nicht allein einer der
wohlhabendsten , sondern auch einer der fleißigsten Unter¬
offiziere zu sein der ganzen Armee , und einer der ehren¬
haftesten und strebsamsten Menschen dazu . Von ganzem
Herzen wünsche ich Ihnen guten Erfolg , Heimburg ."

Mit einem kräftigen Händedruck entfernte sich kopf¬
schüttelnd der Graf . —

Karlernst unterzog sich der Prüfung , die er mit Aus¬
zeichnung bestand . Von dem mündlichen Teil derselben
wurde er auf Grund vorzüglicher schriftlicher Arbeiten
befreit.

Als dann Heimburg ein Jahr später seinen Chef , den
Rittmeister Grafen Hugo von Pfeil , davon benachrichtigte,
daß er sich nun den Ztvilversorgungsschein erworben habe,
konnte ihn fein Rittmeister auch dazu nur beglückwünschen.

„Ich kann Sie nicht halten , Wachtmeister , so lieb Sie
mir auch geworden sind, und ich möchte das auch nicht,
denn es will mir scheinen , als ob Sie auf einem anderen
Posten mehr noch dem Staate und der Menschheit nützen
können , denn als Wachtmeister . Jedenfalls wünsche ich
Ihnen alles Gute ."

So kam der 12. Oktober , der Tag des Ausscheidens aus
dem stolzen Regiment heran.

Rittmeister Graf Hugo von Pfeil hatte Offiziere und
Unteroffiziere seiner Eskadron wie auch die des ganzen
Regiments zu einem Ablchiedstrunk nach dem Hotel „Kon¬
tinental " gebeten . Alle Offiziere der 3. Eskadron , die Graf
von Pfeil führte , waren erschienen , außerdem aber eine statt¬
liche Anzahl Offiziere der anderen Schwadronen . Bon den
Wachtmeistern und Unteroffizieren fehlten nur die , denen
der unvermeidliche Dienst die Behinderung auferlegte.
Alle anderen , vollzählig vor allem die Wachtmeister , waren
gekommen.

Auch Karlernsts Mutter mutzte mitkommen . Graf Pfeil
hatte persönlich in der Wachtmeisterwohnung vorgesprochen
und die vielerlei Einwendungen der weißhaarigen , aber
doch noch so rüstigen Frau zu entkräften gewußt.

Dann hatte sie zugesagt —, kopfschüttelnd aber doch
gemeint:

„Was soll so eine alte Frau wie ich unter den vielen
jungen Herren , Herr Rittmeister ?" —

Dieser hatte ihr aber nur noch einmal auf die Schulter
geklopft und gesagt : „Kommen Sie nur , Frau Heimburg,
Ihres Sohnes Ehrungen gelten auch Ihnen ."

Karlernst mit seiner Mutter saßen auf dem Ehren¬
platz in der Mitte der langen , mit Blumen prächtig ge¬
schmückten Tafel : Links neben ihm nahm sein Chef , der
Rittmeister Graf Hugo Pfeil Platz , daneben und an seiner
Mutter Seite die anderen Offiziere , denen sich chargenwetse
die Wachtmeister und Unteroffiziere anreihten.

Dem Rittmeister und Karlernst gegenüber wurden
einige Plätze freigehalten.

Nachdem die Erschienenen Platz genommen , wurde die
Tür des festlich in den Farben des Regiments dekorierten
Saales nochmals geöffnet und der Portier ließ noch einige
Offiziere eintreten . Es waren dies der frühere Regi¬
mentskommandeur der Halberstädter Kürassiere , Freiherr
von Ettersberg , der kürzlich die Führung der Garde-
Kavallerie -Division übernommen hatte , sein Halberstädter
Rittmeister , Graf Otto von Pfeil , jetzt Hofmarschall deS
Prinzen Joachim Wilhelm von Preußen , und ein Major
aus dem Großen Generalstabe , Freiherr Eberhard von
Witzleben.

Rittmeister Graf Hugo von Pfeil begrützte die Ein-

tretenöen , die dann auf Karlernst zugingen , um ihm kräftig
die Hand zu schütteln.

Nachdem die Neuhinzugekommenen ebenfalls ihre
Plätze eingenommen hatten , reichten die Kellner Getränke
herum.

Dann schlug der Divisionär , General Freiherr von
Etersburg , an sein Glas zu folgender kurzen Ansprache:

„Geehrte Frau Heimburg , lieber Wachtmeister Heim¬
burg , verehrte Kameraden ! Sie haben sich hier zu einer
Abschiedsfeicr zufammengefunden , und wir drei Zuletzt¬
gekommenen sind gern der freundlichen Einladung des
Herrn Rittmeisters Grafen Pfeil , daran teilzunehmen,
gefolgt.

Gern gefolgt , sage ich, denn ich selbst und auch Herr
Hofmarschall Graf v. Pfeil hatten Gelegenheit , den Werde¬
gang und die Geschicke unseres scheidenden Kameraden , deS
Herrn Wachtmeisters Heimburg , an die zwölf Jahr : ver¬
folgen zu können . Graf v. Pfeil hat mir oft gesagt , datz
es ihm immer eine Freude gewesen sei , das Soldatwerden
des längsten seiner damaligen Rekruten zu beobachten . Ich
selbst hatte erst später Gelegenheit , Herrn Heimburg als
Unteroffizier kennen zu lernen . Und ich kann sagen : wir
haben glücklicherweise zwar keinen Mangel an tüchtigen
Unteroffizieren , er aber war der tüchtigsten einer . Später,
als Herr Wachtmeister Heimburg nach jenem bedauerlichen
Richterspruch nicht mehr Soldat sein konnte , habe ich mich
oft gefragt , ob ich, der ich 25 Jahre hindurch alle Jahre
Hunderte von immer wieder anderen Menschen mit eben-
fovielen verschiedenen Charakteren in meine Obhut bekam,
ob ich mich so in dem Unteroffizier Heimburg hatte täuschen
können ! Es schien mir nicht möglich ! Dann aber hatte
ich mit froher Genugtuung auch Gelegenheit , feine Ehre
als Soldat wieder hergestellt zu sehen.

Heute sehen wir den Wachtmeister Heimburg zum
letzten Male in unserer Mitte . Er scheidet von uns.

Unsere besten Wünsche begleiten Sie , Herr Wachtmeister,
auf ihrem ferneren Lebenswege , und Sie , hochgeehrte Frau
Heimburg , beglückwünsche ich noch ganz besonders zu

diesem Sohne.
Herr Wachtmeister Heimburg . ich bitte Sie herzlichst»

mich für die Zukunft als Ihren Freund zu betrachten , der
ich im sttllen längst schon gewesen bin.

Die verehrten Anwesenden ersuche ich, auf das fernere
Wohl des Scheidenden und seiner braven Frau Mutter
ihr Glas zu erheben und mit mir auözuruien:

„Die Mutter des Wachtmeisters Heimburg und dieser
selbst, der allen ein Beispiel dafür gewesen ist, was AuS-
Lauer , Pflichterfiillung . kühner Wagemut und Eifer ver¬
mag , ein dreifache - : Hurra , hurra , hurral"

(Fortsetzung folgt .)
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Diseonto - Gese llsch aft in Berlin
Geschäfts - Bericht für das Jahr 1914.

Die deutsche Volkswirtschaft befand sich bei Beginn des ab-
gelaufenen Jahres in einem Zustande der Saanrnhmg ^ Sen
kung der Konjunktur , die in der zweiten Hälfte des
begonnen hatte , setzte sich wenn auch langsamer, d
einer lebhaften Ausfuhrtätigkeit gelang es Ha
wenn auch unter ungünstigeren Preisverha tmssen und dam t ge
schmälerten Gewinnergehnissen, einen _befnedjnden » ät
tigungsgrad aufrecht zu - ^ ten und knsenartige^ heinu
traten aus den in unserem vorjährigen _ der  Qeld-
den auch jetzt nirgends zutage . Die Ueberspannu g
Srkt . , Job . den Rückgang 1er

SdtsrÄ e"“ a"™,r« Wg '„S "Z

Stö̂ get P diegUsoioliiaISe Entwicklung der albanischen Verhält-
n^ Hie db mexikanischen Unruhen und der ^ , daran an¬
schliessende amerikanisch-mexikanische Zvnst ^ ^ ^
beeinträchtigte und schliesslich durch den für JJeutscnianu o

unerwartet °^ getret ^ M ^ Sihlftlichen Entwicklung ims:Jr aefssr " tssjtsäu" aÄ 'X -“t “XST
den Kriegsausbruch hervorgerufenen Störungen
erleichtert hat.

TW tc riete hat der deutschen Volkswirtschaft naturgemass

grosse Umwälzungen gebracht , deren scĥ 10^/kfXmllTn ml
ihrer gesunden finanziellen Grundlagund de
umsichtigen Leitung der Reichsbank rmd
gesamten Volke innewohnenden festen Willen,
Veränderung der Verhältnisse bedingte dasg ims  durch
men, abgewendet werden ' <mn R , n des Völkerrechts und
ÄS
verlegt worden ist , haben sich le durch diese LagerÄ ? 'ÄnrjsÄs;
Deutschlands ® ? «. TTrfolff gelungen ist , sich“ÄS. 15»* »cn»ga.U»d.

Diese Umänderung unserer VoUcŝ rfechaft ^ '^ ^ "deXerleichtert worden, dass gerade der Kg _
die dem Export gewidmete Arbeit erlitt^ hat,
vollen Ersatz gebracht ha . wirtschaftliche Tätigkeit,
tunff bieten neue Aufgaben tür decken Da-
Leiden Fortfall der alten zu Um-
neben werden seit Ausbruch ?Loabedarf hinaus solche

d*St “g- S5i . ">« ™ . —
bezogen wurden.

ßo ist es gelungen, unter ^^ änderieû Brfingimgen̂ wenu

^ lebhlrftê tetrirtfX ^ erhalteii 6!!̂ jrfen ^ ls allen verfügbaren

n — Zme » *b. d,r b. 1 Au.b™ h d»

g- jÄrafi*ssrAsÄA .»«» »
der Wintermonate ständig anzustegen pflegt.

- . b' -. 1» “ , “ Ste J Jahr«sSFfe ? jsts  a
eine vorübergehende rf der  Militärverwaltung an

JSrTr ^ rt . ebaftlieb . n BaMefntae . ergab . ^

MMUMM
mit dem Privatpublikum im Vordergründe steht.

Bestand am 15. Juli 1914 mit 100*/. angenommen
Bestand am 31. Juli 1914 95 o

.. 15. August „ «8„Jo

an , i | September Mfr
am 5. Oktober 1. Einzahlung ” 15  Oktober .. 103°l°
am 26. „ 2. Einzahlung „ 31. „ " ^ 3 °

g., 15. November „ 108 o
am 25. November 3. Einzahlung j Dezember » 0̂8 a

. , ,_ ” 1S. - » 116 J»
am 22. Dezember 4. Einzahlung » 1®-

” 15. Januar
30.

„ 15. Februar
. 27.

116 (o
. 119«/«

1915 131»|0
. 134°/«
.. 137«/«
. 138“Io

MIt  der £ «n

BäITSsässsäiää-  saarÄ*—r“
. _ . . v• ninp 7(•smittein auou uuucuiv» --

Nach Kriegsausbruch hielten sich die Zinssätze eine Zeit

srsr*SEJ* n Ĥ.AÄ 'S«s
äHImHSS

ÄÄÄ Laben » , « g« *b-

hebbare Gelder vergütet haben, das ungefähre Bild der Entwick-
Wwätamd  des Krieges ahlesen. Es wurden gezahlt:

bis 1. August 1914 . . . . 1H%
bis 14. A&gust 1914 * • • •
bis 2. Dezember 1914 . • • A™/0
bis 31. Dezember 1914 . . . 3%

und mit Beginn des neuen Jahres 2%.
tw  TWmn des Krieges brachte somit eine gewisse Anspan¬

nung des Geldmarktes, die indes in keiner Weise mit d̂ tefi-
weisSe panikartig zngespitzten Verhäi ^ au den Geldm ^

flüssigkeit Platz zu maehep, die diejenige

Verfassung de.

S „tr ™ . r.» S . dJlbJin Höhe von mnd UMonen
Mark ,»t !»> Semmer -nr ? »" blnng «Hangt. nermebende

Krieg eintreten konnte der von ihvdae BewMt^ egun^ üdüch
Aufgaben gefordert hat . Seit langer Am Schluss
darauf hingewirkt , ihren ^ bestem! -^ arken ^ ^ ^des Jahres 1913 verfugt unmittelbar vor
1170,0 Millionen Mark, am 31 Juli 19H also
Kriegsausbruch, war er bereits auf 12̂ ^ on ^ ■ fort .
wachsen und hat sich dann £e_ ® T ^ ^ 2092,8 Millionen
gesetzt durch Zuflüsse aus dem Verkehr bis auf ^ r̂kehr
Mark am Jahresschluss ges ciger . fHessen ihr, wie
bisher sehr reichlich mit Gold gesättigt wav ^  beständig
die Ausweise der Reichsbank rm Mobilisierung dieser grossenbeträchtliche Summen Goldes zu. Die Mobihslenmg *

nicht abgeschlossen. ° >̂ ' Ltte waren n̂ rgemäss ausser-SLSS“ «ra-env^W êr̂ ets-
zaklen haben &icb ganz gö̂ al ^ ^ Juni auf über

T *£ Jä “ gSwS . mm ~ *  «
L SSt to Reicbsb. nkst . tua y * « - . „. » -ÜNL
stungen nicht beeinträchtig worden. Die ®X nXW eckung, die
Besitz befindlichen Dariehnskassenscheine als Kotendeĉ mg

den Erfordernissen des Bankgesetzes >ol ailer  nm-

f^ eÄSanSr ^ k Metall zur Zeit der grössten
Ausdehnung am Jahresschluss noch 42,2%.

-n» r Börsenverkehr hat sich bis zum Ausbruch des
Kr Jes in demseiben enKen Rahmen wie im Vorjahre gehalten.
Nur °für mündelsichere Wertpapiere machte sich - 7l^" itOTT ,g
Jahres eine lebhaftere Nachfrage geltend. Als die ^ pHzung
der diplomatischen Beziehungen zwischen Deutschlands,h-Vm snsrJSÄ̂«-
seits in der letzten Hai t , . TCursrÜckiränge bei den

SrÄerrhTrhrigeführt hatte , sah

SfSÄÄdie hkuptRd: “ t n Ä
dischen Börsen schon vorher ptesc ^“ ee^ ^ °7I'd“ internationalen
befürchten , dass ^ Ausland seinen^Besitz an î ^ ^^ ^ hen

lauf des Krieges teilweise .hw Wörterxm * * so
den Verkehr nur in geringem * ^ Bedrohung unseres
SScXdJXÄK -Verkäufe für die Schiiessuug der

^D ^ rlr ^ TtT ^ fr/hft - während des 8™ Jahresäs “rjSsS«
telbarem Zusamenhang steht . Ki^ r Kapitalübersc ^rHFSiÄÄt
ahnehmers, nämlich ^ “ ^ SS ^ BeSbsSSXlie ^ frei,«Ĵri”.p“£SJ“J“*
Neuanlage. Diese günstige En«® / eichnungsergebmssen derJSLÄÄ.~ “Sä” 1'
»ls 9 Milliarden Mark alle Erwartungen bei weitem dbertrat

»w — * T £ BÄT ”Ä “ ” .’t

OTten Jbi . hr. , M «ben - " -»»n^ W. nn̂ -f» J * J|srsrftcx
ää  sss -iffsr j& rs:
SS - ÄÄ
erhöhten 4%igen auslosba p . der. neuartigen

garische amortisahle Staatsrentenanleihe von ^
Kronen und nach dem neuen preuss.schen Vorbild ausg^ mß
4K %ige österreichische ^ te^ imtXr unserer Führung , auch in

SSXhLd ^ rhestem Erfolge b^ ena = " 2”ätjs;s

t .ftt S ™ an Deutschland, von dem wir unsSÄ SÄST ff* MS

Regierung auch im laufenden Jahre ein weiteres Vors-buss-
geschäft von 150 Millionen Franken zum Abschluss gela g -Xsr sr jut.
ÄJS SÄ3S S . C» Mark - * * <

ZH L»SSÄMS
rSklfS£Ä 7-££~-

der ersten sieben Monate ^ tdiXX Wr .ern' und Emlssions-des niedrigeren Diskonts und des stillen Börsen un_ îch hier
gesohäfts ein recht günstiger _gewesen, ,un  vi, 13fuss für
wieder die alte Erfahrung bestätigt , dass ein J wegen
den Ertrag des Bankgesch’äfts
der damit verknüpften Hemmung fT“ “ bev nder .
weniger günstig ist , als ein  Tnkverkehr in
Auch seit dem Ausbruch dra Kneg wirtscha ftslebens und

S rZ = Ä ^ iraW r ga- tr £
der- htCshliedTdurch dierSe erfonrderbche Bereitstellung grosser
flüssiger Mittel hervorgerufenen Zinsverlustes des ganzhc um
Fortfalls des Börsen- und Emissionsgeschafts und
W « K. W .kg. pg» . . . . *» 35,2 K . -

gebnis ein hinter dem normalen zmückbleibenüe^
hältnismässig grössere Ruhe, die ^ [ end d g deutschen
herrschte , kam den auf eine gesteigerte Liquidität aer ^^ ^
Volkswirtschaft gerichteten Bestrebungen 1 wurden auch
der Privatbanken zustatten . Diese BestrebungääHSff■— „?»»s ^ rsÄri
Kreditverkehr sich beziehenden Rrnc ^ t ^ ^ ^ ^ ützen,
liehen Verordnungen während der Krieg t x ^ ^ üsse im
und dürfen mit Genugtuung feststellen , dass i ^ yon
ganzen Deutschen Reiche Aner Gewerbes ttbernommon
Sen auswärtigen Vereimgimgen ^ B^ gewerhes ^ ^ ^ ^ ^ ^worden sind. Auch an der Kmchnm erleichtern,
welche die Kreditverm.ttlung während des Kriss-LÄH - rSy
LJLff 2ÄTÄS5
di. sich zahlreiche llhcUche » I " ” ” “ d,„s .rvtaSÄÄ ™*m“-
^Als ^ eif *Beweiŝ ür die gute finanzielle Rüstung , mit der
unsere Banken in die Zeit ^ Kri^ s eingetreten sind, nnwohl auch der Umstand angesehen werfen , gr ^ ^
Krediteinschriinkungen nicht zu £ J nhreTlden  Mächten vor
Deutschland als einzige mter ^ den„ kr  Glichen Folgen bewahrt

| einem Moratorium mit seinen sohädhcüen g ^ Mora.
geblieben ist Die BflT1 “ aXch bei uns erörtert wurde,
toriums zu Beginn des Krieg M-issre-ml ausgesprochen,
von vornherein ge gen eine solche ^ ^ skraft . die die
Es darf erwartet werden: dass 1 besohders  schwierigen
deutschen Banken unter ^ Kreisen als bisher die
Verhältnissen gezeigt; haben, m weiteren^ Kreisen^ als t> ^
22 Sr=5Ä=
schätonr ^ ' fremderXnd einer Unterschätzung der eigenen
Kreditorganisation aufgehaut waren.

7nm 7wec ke der weiteren Ausgestaltung unserer uber-Zum zweexe ae, > 4 el ne Nieder-
seeischen Beziehungen haben i , ' U. Koffnungen, die wir

Faiililcnc * » » ‘*SLt ,B M « !« . ™,
— ~ b der Ei. -

beschränktem Umfange wieder aufnehmen.
Das bemerkenswerteste Ereignis der Erhöhungen

^Millionen auf 225 Millionen Mark Ĵ Wossen Ea^ ^ en
wir mit dem A. Schaaffhâ en’schen Banken Vert^ nd^ ^ ^
anknüpfen, welche eme  Gesellschaft bezweckten,
rheinischen Instituts mit . - MTprt seiest , dass
Wir haben dabei von vornherein fort-

Ä = Sä “ .ä:

Niederlassung “ tätig f ^ ^ ^ Csu ^ di ' verXchmelzungs-sjsvrrsS ?-rfS
Sä  Mt!

gleichzeitig einen Betrag von 27 M̂ nen  Ge ” fts-ssar.-*sää m »>äsä&ir ä  L.i«i*~m****“k*-
windelt worden. ^ j hat der Interessenkreis der Dis-
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Der A. Schaaffhausen’sche Bankverein, der seit 67 Jahren die 1 Das Kommandltkapltal beträgt nach den im Berichtsjahre
bedeutendste Bank in Rheinland und Westfalen gewesen ist , I durchgeführten Kapitalserhöhungen von A  2o 000 000 und
verfügt dort über einen «rossen angesehenen Kundenkreis, der I Ji  75000000 nunmehr Jl  300000000. Der Allgemeinen Reserve
I und M^ nTLnTeu gehalten hat , und er sind aus dem bei den Kapitalserhöhungen erzielten Aufgelde
unterhält die engsten ßLiehungen zur rheinisch-westfälischen und Buchgewinn insgesamt Jl  A7675 000 mg *«** worden> sie
Grossindustrie . Dieser ganze wirtschaftlich bedeutsame Kreis bat dadurch die Höhe von Ji  M 975 000 erreicht,
ist nun auch in ein näheres Verhältnis zur Disconto-Gesellschaft I Die nach Art . 9 des Statuts gebildete Besondere Reserve
gerückt , und diese teils neuen, teils älteren , nun aber weit I stellt sich auf -jg  24 000 000. Beide Reserven zusammen betragen
inniger gestalteten gegenseitigen Beziehungen zwischen uns imd I ^ x18 975 000 und bedürfen keiner weiteren Zuweisung,
der rheinisch-westfälischen Industrie werden zum Vorteil beider I . .
Teile die erwarteten Früchte zeitigen, sobald nach der Wieder- I Unser Bankgebäudekonto, das unsern Grundbesitz in Ber-
herstellune des Friedens die Geschäfte wieder ihren normalen ij n> London , Bremen, Frankfurt a. M„ Mainz, Frankfurt a U.
Verlauf nehmen I und Essen umfasst , stellt sich, nachdem die von der Preussischen

. „ , -Ronlrverpins I Central-Bodenkredit-Aktiengesellschaft in Berlin erworbenen
Die Ueberleitung des A. Schaaffhausensehen Bankverein Grundstücke Unter den Linden und Charlottenstrasse demselben

sowie unser eigener Geschäftsbetrieb werden ausserordent bülih  d darauf lastenden Hypothek von Jl  5000000 zuge-
erschwert durch den Mangel an Personal, welcher Lurch die Ln - ^ den sind, auf Jl  21 133 961,09.
berufung zahlreicher Beamter zu den Fahnen herbeig I Dag für ^rseren Bankbetrieb nicht benötigte bisherige
wurde. Von unseren Beamten sind bisher 110- dem * Bankgebäude des A. Schaaffhausen’schen Bankvereins in Berlin,
Vaterlandes gefolgt, 141 von ihnen sind bereUs fiir I ^ Verschmelzung auf uns übergegangen ist , ist in der
Tapferkeit mit dem Eisernen Kreuze oder ^ eren mlh ^he n ^ ^nter den sonstigen Liegenschaften eingestellt.Ordensauszeiehnungen geschmückt worden. Mit tiefem bchmerze 1
beklagen wir aber auch den Verlust von 80 treuen Beamten, Wir beantragen der Pensionskasse aus dem Jahresgewinn
welche den Heldentod für das Vaterland starben . Das Andenken I wiederum einen Betrag von Jl  300 000 zu überweisen, infolge deren
an diese Tapferen wird von uns alle Zeit in hohen Ehren gehalten I die Kasge mjt  einem Bestände von 'Jl  5 035 858,95 abschliessen
werden, und ihre Namen werden den kommenden Geschlechtern I ^
an sichtbarer Stelle in unserer Bank auf einer Ehrentafel ver- I von llns  f ür  die Versicherung unserer Angestellten bei
kündet werden. Auch diesem Berichte fügen wir ein Verzeichnis 1 Beamtenversicherungsverein des Deutschen Bank- und
ihrer Namen bei. - I Bankiergewerbes (a. G.) aufgewendeten Beträge sind, in gewo n-

M, ob. » geachildetten . llg. » « «» Buls . w. rl* te W. K, «nte 6. » * * “ « •
widrigen Verhältnisse sowie die Einwirkungen des Krieges -
haben uns besonders hart betroffen. Da wir im Gegensatz zu I , ...
dem System eigener Niederlassungen engere Beziehungen zu I Das für die alle zwei Monate veröffentlichten Bilanzuber-
selbständigen Banken mit begrenzterem Wirkungskreis pflegen I giften vereinbarte Bilanzsdiema haben wir auch unserem
und grössere Bestände solcher Bankaktien im eigenen Besitz I vorliegenden Jahresabschlüsse wieder zugrunde gelegt,
haben, so sahen wir uns veranlasst , auf diese dauernden e I imWechselverkehr *) betrugen der Umsatz «̂ 5460963433,58
teiligungen trotz deren günstiger Entwicklung gross n »13; K 6 493 571467,98), die Zahl der Wechsel 1253 480
Schreibungen und Rücklagen vorzunehmen. Aue wur e I , igj 3. 1563 114), der Durchschnittsbetrag eines Wechsels
infolge unserer weitgehenden überseeischen Interessen ,lur  I 435664 (1913: M 4154,25). Am 31. Dezember 1914 beliefen
Störungen, welche gerade die überseeischen Unternehmungen « wechseln auf ^ 361 632 011,90 (1913:
Deutschlands zu erleiden hatten , mehr als viele andere in Mit ^ 257 539 351.46).
leidensehaft gezogen. London Die Umsätze in unverzinslichen Schatzanweisungen sind in

Die Niederlassungen der deutschen Banken m -bonaon Wechselverkehr einbegriffen. — Der Netto -Ertrag aus dem
wurden, wie bekannt , nach Kriegsausbruch unter u sie t g ' Kurswechselverkehr*) nach Abzug der auf Zinsen-Konto über¬
und ihnen die Fortführung der Geschäfte nur zum Zwecke der zinse„ belief sich auf A  1718 408,31 gegen*5» - --- -
gSSZX£ *St«
Niederlassung m London nunmehr im einbegriffen sind, im Kommissionsgeschäft, f. Konsortial - u. eigene
Trotz der durchvon Ä ^ rü^ en Äug Ä A  2 630 746 ul,92 (1913: ^ 3 068 619 048,60)
digung, für die wir die Geltmdinacining ™ . die  begründete wovon auf die dem Effektenverkehr zugerechneten Coupons und
heim Friedensschluss m» vorb h^ ^ ^ ^ siger  lusländischen Noten ein Umsatz von ^ 600 744 671,10 (1913:
S7ÄÄSS » —V -r *  806555 190,80) - UW.
kehr mit der Niederlassung ist in letzter Zeit ganz lc un e ^ betrug der Bestand an eigenen Wertpapieren rA  39 036 459,47

den ^ Vermögensstand ^ ns7rl7 ^ nd°ner NRämImsimg heî dsr gegen̂ ^ mzo 109,35̂ ^ ^ ^ 7 232,13 zusammen

wtTÄnTvielSTarS Saldo ^ 99 802 150,03 gegen 90 837 341,48 in 1913.
einzustellen, der sich aus unseren Büchern für unser Rechnung» I p 6r  bestand an verkauften , erst nach dem 31. Dezember 1
Verhältnis mit unserer Londoner Niederlassung ergab. abzuliefernden Wertpapieren (Reports ) I^ mbards gegen

Unter diesen Umständen mussten wir auch davon absehen. Wneng - W Konto  umfasst auch die
ein Erträgnis der Londoner Niederlassung in die Gewinn imd ^ dschaft zum Zwecke der Zeichnung deutscher
Verlustrechnung mit einzustellen, wodurch die  ^ e^^ e Kriegsanleihe unter Verpfändung der letzteren gewährten Ver¬
günstigen Entwicklung , die unsere Londoner Niederlassung ge e
nommen hatte , des weiteren nachteilig beeinflusst w . ^ ^ Effcktengescbäft, aus df„ eigenen Wertpapieren

Der Verkehr mit unserer Niederlassung in P ! d aUB  Konsortialgeschäften , welche im Jahre 1913 einen Ge¬
konnte nach Einnahme dieses Platzes wieder aufgenomnen u yon J(  3 2424f3 72  erbrachten , konnten wir in diesem Jahre
ihre Bilanz bei unserem Abschlüsse berücksich ig hen^gten infolge  der mit grosser Vorsicht und unter Berücksichtigung der
gegen sind wir über das weitere . Schicksal Eisen- besonderen Verhältnisse vorgenommenen Bewertung einen Ge-
überseeischen Unternehmungen , wie der Ota.vi-M I nn nicht jQ  Rechnung stellen, vielmehr weist das Konto nach
bahn-Gesellschaft, der Schantung-Eisenbahn-Gesellschaft und Ab der au{ Zinsen-Konto übertragenen Zinsen einen Verlust
Neu Guinea Compagnie, völlig im unklaren . yon ^ 2 121 811,84 auf.

Allen diesen Verhältnissen haben wir bei Bewertung unserer ^  Coupons usw. ergibt sich ein Gewinn von A  466 735,59
Aktiven Rechnung getragen . geg en ^ 153 14998 im  Vorjahre.

Ungewöhnliche Ausgaben erforderten ferner die Unter - - -

Not Zd̂ f eKrfegstrilnehmer e unrih « rSzurückgebliebenen Familien wir übernahmen u. a. folgende Wertpapiere oder beteiligten
? Tphen berufenen Wohltätigkeitsunternehmlungen zuteil I uns an deren  Uebernahme durch eine Gemeinschaft.
werden Hessen, sowie die besondere Fü« o^ flir^ re m F e s t v e r z i n s 1i c h e W e r t e.
Felde befindlichen ^Umfange ohne Verkürzung 4% atls iosbare Preussische Schatzanweisungen. — 4% Gross-
hrt TSmen Z  rfrÄSnen belfessen. Den Witwen Badisches Staats -Anlehen - .4%
md wISen de“ gefallenen Beamten haben wir vermittelst der Staatsanleihe . _ 4%  Königl . WUrttemberg.sche

- ^ tidWHansemann®chen Pensionskasse erweiterte Versorgung^ verschreihungen. - 4% Deutsche Schutzgebietsanleihen für die

lung unseres laufenden Bankverkehrs ^ ten der nEntbc Bergwerks- und Hütten - Aküengesellsehaft -
aus der Verschmelzung mit dem A. , ^ ^ ^ trävnisse 4(4 % Schuldverschreibungen der Deutschen Solvay werke Aktien
Bankverein eine Stärkung erfahren Hat. g^ ellschaft von 1909. (Teilbetrag.) - 5% Schuldverschreibungen
dieses Verkehrs haben sich wie die Gewinn Jabr0 der  Elektricitäts -Lieferungs-Gesellschaft. — % hy?°5 ; '
rechnung zeigt, derart gehoben, dass sie, obwohl in , 1 barisehe Schuldverschreibungen der Gewerkschaft ver. Constantm
die Ergebnisse der Londoner Niederlassung nicht ™ _ I der  Crosse . — 5% Schuldverschreibungender Kalle & Co. Aktien-
men worden sind, die vorjährigen namhaft ubersteige , Gesellschaft. — 5% Schuldverschreibungen der Landkraftwerke
eine Steigerung, welche auch unter B®" ? S ^ | ins Ge. Leipzig Aktiengesellschaft in Kulkwitz. — 4<4 % K. K. Oester-
Mai erfolgten Kapitalerhöhung von 25 Millionen Mark ins Le steuerfre ie amortisable Staatsschatzanweisungen . -
wicht fällt . I 4*/, % Königlich Ungarische steuerfreie amortisable «taats-

Unter den ln der Bilanz ausgewiesenen Stiftungen hat Renten .Anleihe. — i %% Rumünieche amortisierbare Goldanleihe
die Mer “ tiftun ^ wiederum d«7ch eine hochherzige Zuwen- yon 1913. (Restbetrag .) - 3% Belgische ^ 2. Serie -

fW •*„ Gehenntat . la»

veriaak . » - >' ■>« “ " "jf VSÄLTS , » '"SSSÄ ' A^ l.
«r - Oompaay.

,AliiIs °die ' verteSun ^ eitias'' Gewi'nne ^ von^! 1/. auf das ge* I Neue  Aktien der kübeck-Büehener Eisenbaim^ ewUsdiftft.
S - V Kommmiditkapital von « 000000 * K- .

Der Brutto - Gewinn beläuft si* ein I _ Aktien der Bremer Liquidationskasse A.-G. — Neue Aktien
sAliesslidi des Gewinnvortrages aus 1913 von 79800 25 der Chemiscben  Fabriken vorm. Weiler-ter Meer. - 6% Vorzugs-
Jl  1217031,08 auf. . . . A.  I Akt-en der  Deutscb-Ueberseeiscben Elektricitäts-Gesellschaft. —

Hiervon sind abzusetzen die Verwaltungs - „ . . „ 77 I Neue  Aktien der Deutschen Waffen- und Munitionsfabriken —
kosten , Steuern usw . mit . - 9101 «ll R4. Neue Aktien der Frankfurter Allgemeinen Versicherungs-Aktien-
und Verlust auf Effekten . . . . . . „ 2121 »11,0* 1 Gegellschaft _ Neue  Aktien der Masohmenfabnk Augsburg-

Von verbleibenden . . . . - ~ ^ “I — “  ^
werden als Gewinnanteil von 8 /0 aut I Petersburger Internationalen Handelsbank . — Neue Aktien

die für 1914 gewinnbereditigten I der  Bussischen Bank für auswärtigen Handel . — Neue Aktien
JL  225000 000 Kommandit-Anteile,sowie ^ Soci6t <5 Financiöre de Transports et d’Entrepnses Indu¬
als Gewinnbeteiligung der Geschäfts - onoAQOQQC. I »trielles . — Neue Aktien der Compagnies Röunies Gaz et Elec
Inhaber u. des Aufsuhtsrats verwendet A  20249999,64 I tricitg d0 Lisbonne. _ Neue Stammaktien der Nobel Dynamite

für Talonsteuer zuruckgestellt . . . . » 29C Company Ld. — Neue Aktien der Kriegskreditbank für
an die David Hansemann sche Pensions - Gross-Berlin. — Neue Aktien der Kriegsbeleihungskasse für nach-
S3S ■ ' . » 0M,- M*. Hypothek.̂

und auf neue Rechnung Übertragen . - " f 234  080,85 I . ) Die zum Vergleich gestellten Ziffern verstehen sich für das J*hr 1918
Jt  22081937 64 I «Insohlleeelleh der Londoner Niederlassung, für das Jahr 1914 unter Ausschluss’ I derselben.
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Neue Anteilscheine der Neu Guinea Compagnie.

Folgende Wertpapiere führten wir ausserdem an _den Börsen
in Berlin, Frankfurt a. M., Bremen oder Essen ein : 4% und
3i ^% Schuldverschreibungen des Provinzialverbandes der
Provinz Ostpreussen 11. Ausgabe. — 4% Anleihe der Stadt
Herne von 1909 1. Ausgabe (1913). — 4% unverlosbare Korn-
munal-Obligationen und 4% unverlosbare Hypotheken -Pfand-
briefe der Rheinischen Hypothekenbank . — 4% Hypotheken¬
pfandbriefe der Württembergischen Hypotheken -Bank. —
4% Kommunal-Obligationen der Preussischen Central-Boden-
kredit - Aktiengesellschaft v. 1912. — Teilsehuldver-
Schreibungen der Deutsch - Südamerikanischen Telegraphen¬
gesellschaft, Aktiengesellschaft , Emission 1912. — 4y.%, und
5% Schuldverschreibungen der Rheinischen Schuekert - Gesell¬
schaft für elektrische Industrie Aktiengesellschaft von 1909,
1911 1913 und 1914. _ Neue Komimanditanteile der Disconto-
Gesellschaft. — 4j4 % Vorzugsaktien (A) und Stammaktien (13)
der A. E.- G.-Schnellbahn Aktiengesellschaft . — Neue Aktien
der Deutsch-Südamerikanisohen Telegraphengesellschaft Aktien¬
gesellschaft Serien H—L. — Neue Aktien der Hamburg-Ameri¬
kanischen Packetfahrt -Actien-Gesellschaft von 1913. — Vor-
zu«s-Aktien der Maschinenfabrik Moenus Aktiengesellschaft —
Stammaktien der Neckarwerke Aktiengesellschaft — Aktien
der Rheinischen Schuckert-Gesellsehaft für elektrische Industrie
Aktiengesellschaft. — Anteilscheine der Neu Guinea Compagnie.

Die Otavi Minen - und Eisenbahn - Gesell¬
schaft  hat in ihrem Geschäftsjahr 1. April 1913—31. Marz
1914 trotz niedrigerer Kupferpreise als im Vorjahre in olse
stärkerer Förderung und Verschiffung von Erzen bei gesteigerten
Transporten auf der Eisenbahn sowie wesentlicher Ersparnisse im
Bergbau- wie im Bahnbetriebe ein nicht unerhebliches höheres
Gesamtergebnis erzielt. Der nach reichlichen Abschreibungen
verbleibende Reingewinn von A  4 166 200 70 gestattete die
teilung einer Dividende von 9 Mark auf die noch über 20 Mark
lautenden Anteile und von 8 Mark auf jeden Genuss cheim
Das laufende Geschäftsjahr versprach nach dem Verlauf der
Monate April-Juli 1914 ebenfalls günstige Ertragnisse _ zu
liefern. Jedoch wurden gleich bei dem Ausbmeh des ™ taegM
infolge der Zerschneidung der deutschen Kabel und der . per-
run^ des überseeischen Briefverkehrs durch die Engländer alle
Verbindungen zwischen hier und Südwestafrika unterbrochen,
so dass die hiesige Leitung der Gesellschaft seit Ende Juli 1914
ohne jede Nachricht über den Stand der Arbeiten m Südwest
afrika geblieben ist.

Die Schantung - Eisenbahn - Gesellschaft  ver¬
teilte für 1913 auf das um 6 Millionen Mark erh^ te Aktien¬
kapital eine Dividende von 7X%  wie im Vorjahre und A Ŵ 89
(im Voriahre Jl  12,50 ) auf jeden Genussschein. Sowohl der
Personenverkehr als auch der Güterverkehr erfuhren eme
wesentliche Steigerung. Eine weitere Steigerung ergaben
ersten 6 Monate des Jahres 1914. Die Einnahmen für diese Zeit
betrugen schätzungsweise $ 2 208 000,— gege 1 °
$ 2 088 036,84 im Vorjahre.

Die Steinkohlengruhen im Fangtse ^ und Hungschanfelde
förderten im ersten Halbjahre 1914 397 000 t gegen 277 492 t m
der gleichen Zeit des Vorjahres . Der Mehrertrag aus KohlM
Verkäufen nach Abzug der Fördern und Verwaltungskosten be¬
trug dabei rund A  200 000,—

Nach Ausbruch des Krieges und Beschlagnahme der_Eisern
bahn- und Berghauanlagen mussten .liegesamtenBetneb f
erste eingestellt werden. Ersatzansprüche für den der Gesell
schaff daraus erwachsenden Schaden sind an den zuständigen
Stellen angemeldet worden.

Ungeachtet innerpolitischer Spannungen und namhafter
Ernteschäden durch Heuschrecken entwickelte ^ h die G r o sseVenezuela Eisenbahn - Gesellschaft  im Jaüre iJii
zunächst stetig weiter, so dass um die Halhjahreswende ein L
liahmevorsprung gegen das Vorjahr zu verzeichnen war to
weiteren Verlaufe ist der Ausbruch des europäischen Krieg ,
der auch auf die Geschäftslage in Venezuela ungünstig em-
gewirkt hat , nicht ohne Einfluss geblieben. Dennoch ^ann für
dieses Jahr mit einer dem vorigen Jahresergehnis enispreehenden
Dividende von 3% auf das inzwischen auf die Hälfte herabgesetzt»
Aktienkapital gerechnet werden.

Die Verhältnisse der Neu Guinea Compagnie  haben
sieh entsprechend den Erwartungen durchaus gut entwicke

rsclSng"

RegiTOskommissar für Australien in Besitz genommen wor¬
den Nach den sehr spärlichen Nachrichten ttbei- den̂ urch g

SSSÄÄ ^ insoweit
die Oompâ e vor schweren Verlusten bewahrt bleibt.

Die Niederlassungen in Frankfurt a. M., Bremen , Mainz»
Essen und Saarbrücken, die Zweigstellen in Vfieshaden Höchst
Rad Homburg v d. H., Potsdam , Frankfurt a. O Ollenbacli
a M Güstrin sowie die kn Jahre 1914 vom A. Sehaaffhausensehen
Bankverein übernommenen Zweiganstalten C°p®n^ aad bl
bürg, sowie die Wechselstuben in Berlm nebst Vorortcn und m
Frankfurt a M weisen befriedigende Ergebnisse auf. Die Zahl
der Wechselstuben beträgt , nachdem ^ ^ BerHn undetuheu des A. Schaaffhausen'sehen Bankvereins m Berlin una
sefeen Vororten auf uns überführt haben, in Berlin und Vor-
orten 35, in Frankfurt a. M. 4.

Die Norddeutsche Bank in Hamburg  wird auf ihr
in unserem Besitz befindliches inzwischen von 50 Million̂ auf
60 Millionen Mark erhöhtes Aktienkapital für das Jahr 1914 em
Dividende“ on 8% verteilen, die in unserer diesjährigen Gewinn-
rechnung erscheint.

Der A. Schaaffhausen’sche Bankverein Aktiengesellschaft in
Pöln wird auf sein in unserem Besitze befindliches Aktienkapital
vo°n l7o Millionen Mark für das Jahr 1. 14 Mg ™
5%  zur Verteilung bringen, die bei dem Gewinn aus der V
Schmelzung ihre. Verrechnung gefunden hat.

Der Gewinn aus der dauernden Beteiligung an anderen
befreundeten Bankinstituten enthält die ™ 1913/M»
einnahmten Dividenden für das Geschäftsjahr 1913 hezw. 1913/14,
und zwar erzielten:

Allgemeine Deutsche G r e d i t - An  s t a 11 8K %,
Süddeutsche Disconto - Gesellschaft  A .-G. %<

5 -- e^ ^ ^ ; ^ ^ SB: i a Strupp\i:i:u ll  r Rh.*üu.?*w.r.“
Aktiengesell &chai  t v/v - n ßl/ o/ .
fälische Disconto - Gesellschaft  A .-G. A %. _
Barmer B a n k - V e r e i n Hinsbe r g, 1- 1■0 b er &
Comp. 6̂ %,- s  Magdeburger . Bank- Verein 6ya4<
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Oberlausitzer Bank in Zittau 8%. — Geeste¬

münde r B a n k 8%. - Deutsch - Asiatische Bank
7% _ Brasilianische Bank für Deutschland 6%.
_ Bank für Chile und Deutschland 4* . -
Deutsche Afrika - Bank Aktiengesellschaft 8%.
_ Banca Generala Romäna 12%. — Banque de
Orfidit in Sofia 5 %. — Compagnie Commerciale
Beige aneiennement H. Albert de Bary & Co . in
Antwerpen 6% für die privilegierten Aktien , 10% für die
Stammaktien und Frs . 15 für jeden Genussschein.

Die Compagnie Commerciale Beige aneiennement li . Albert
de Bary & Co. Sooiete Anonyme , Antwerpen , wird für 1914 eine
Dividende von 6 % auf ihre privilegierten und von 5% auf ihre
gewöhnlichen Aktien verteilen . Angesichts der Tatsache , dass
infolge des Krieges die Gesellschaft seit Anfang August zur voll¬
ständigen Einstellung ihrer Tätigkeit gezwungen war, darf das
Resultat als befriedigend bezeichnet werden.

Die Summe der Beteiligungen an diesen Banken belief sich
Ende 1914 auf Ji  61 671 306,63 gegen Jl  64 723 559,13 Ende 1913.
Die auf sie für das Geschäftsjahr 1913 bezw. 1913/14 entfallen¬
den und im Berichtsjahre vereinnahmten Dividenden betragen
Jl  3 435 544,10 gegen Jl  3 214 763,16 im Vorjahre.

Der Bestand der Einlagen auf provisionsfreier Rechnung *)
betrug am Schlüsse des Berichtsjahres Jl  401 007 606,17 gegen
'Ji  304 730 029,13 am Schlüsse des Jahres 1913.

Wiesba dener Neueste Nachrichten
Der Kontokorrentverkehr *) ergab folgende Resultate

Debitoren am
Sdilusse des Jahres

Kreditoren am
Sdilusse des Jahres

1914 1913

. ) nie znm Vergleich gestellten Ziffern verstehen sich tttr das Jahr

jl  427848839,52 Jl  391295156,39

„ 404674365,98 » 369293954,35
Der Umschlag im gesamten Kontokorrentverkehr, *) ein¬

schliesslich der Einlagen auf provisionsfreier Rechnung , betrug
Jl 49 059 587 571,84 gegen Jl 57 906 270 728,45 im Jahre 1913.

Die Zahl der laufenden Rechnungen betrug am Schlüsse des
Jahres 1914 62 734 gegen 49 227 im Jahre 1913. Von diesen Rech¬
nungen waren mit Efxekten-Depot verbunden am Schlüsse des
Jahres 1914 35 246 gegen 26 419 im Jahre 1913.

Die in den Passiven aufgeführten Accepte und Sehe As *)
betrugen Ji 152 680 230,17 gegen Ji 850 941007,17 im Jahre 1913.

Die Aval- und Bürgschaftsforderungen *), denen der gleiche
Betrag von Aval- und Bürgschaftsverpflichtungen gegenuber-
steht, beliefen sich am 31. Dezember 1914 auf Ji 57 634 311,66
gegen Ji 57 012  619,15 in 1913.

Diskont - und Zlnsen-Konto*) ergaben einen Ertrag von
'Ji 18 142 176,54 im Jahre 1914 gegen Jl 16 038 310,74 im
Jahre 1913.

Die erworbene Provision *) stellte sich auf Jl 10 099 580,63
gegen Jl 9 840 490,29 im Vorjahre.

1913 einschliesslich dor Londoner Nied erlassang , für das Jahr 19U unter flusschlus ^ derselben.SB

Donnerstag , 25. März 1915
Der Umschlag der Kassen *) betrug J,  18 612 740  243,16

gegen Ji 24 466 256 693,51i-n Vorjahre, der QesamtumsAIag^
(von einer  Seite des Hauptbuches ) Ji  54 800 916398,4 » gegen
Jl  62 673 176 862,59 im Vorjahre.

Der Beteiligung von ^ 60 000 000 an dem Komnmndit-
Kapital der Norddeutschen Bank in Hamburg steht ein Gesamt¬
umsatz dieser Bank von M 17 943 881 143,68 von einer Seite des
Hauptbuches gegen Ji  22 339 760 391,60 im Vorjahre gegenüber.
Der Beteiligung von Jl 100 000 000 an dem A. Schaaflhausen-
schen Bankverein A.-G. in Cöln steht ein Gesamtumsatz dieser
Bank von Ji 20 797  739 608,- von einer Seite des Hauptbuchs
gegenüber . Dem Gesamt -Kapital der Disconto -Gesellsehadt
entspricht im Jahre 1914 also ein Gesamtumschlag von
Jl 93 542 537 150,11 von einer Seite des Hauptbuches. Die von
den drei Instituten zusammen vereinnahmte Netto -Provision
stellt sieh auf Ji  17 365 212,12.

Berlin,  im März 1915.

Direction der Disconto-Geselischaft.
Die Geschäftsinhaber

Dr Salomonsohn . Sehinekel . Dr . Russell.
Urbig . Dr. Solmssen . Waller . Dr. Mosler,

Dr. Fischer . Scblieper.
210.20

Alfred v. Gülich , Hauptmann im Reserve-Feld¬
artillerieregiment Nr . 19, ist am 19. März im Kriegs¬
lazarett zu Vvuziers in Frankreich gestorben infolge einer
schweren Verwundung , die er erhalten hatte.

Dem Unteroffizier W. Ouitzdorff  im Reserve-Fuß-
artillerieregiment Nr . 8, zuletzt kommandiert als Melde¬
reiter beim Stabe des 1. mobilen Ersatzbataillons Nr . 147
des Infanterieregiments von Hindenburg, zurzeit ver¬
wundet in Wiesbaden, wurde aus Anlaß hervorragender
Leistungen in der großen Winterfchlacht in Masuren das
Eiserne Kreuz verliehen . , Ä ,

Der Gefreite vom 2. Jägerbataillon Ehr. Heinz  aus
Dotzheim wurde mit dem bäuerischen Verdienstkrenz mit
Schwertern ausgezeichnet. _

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Wohltätigkeits - Konzert im Kasino. Wiesbaden.

24. März . Daß infolge der allzu großen Zahl der im Laufe
des Winters stattgehabten Wohltätigkeits-Veranstaltungen
die Anteilnahme des Publikums an derartigen Unter¬
nehmungen immer mehr abflaut , davon lieferte das gestern
im Kasino „zu Gunsten der geschädigten Ostpreußen" ver¬
anstaltete Konzert abermals einen sehr deutlichen Beweis.
Der Saal war zwar leidlich gefüllt, aber daß nach Abzug
der ganz unvermeidlichen Kosten noch eine nennenswerte
Summe für den guten Zweck übrigvleiben sollte, ist auch
in diesem Falle, wie in so und so viel andere», nicht sehr
wahrscheinlich. — Eingeleitet wurde der Abend durch Frau
Wich er t - Ritters hausen,  die sich mit einer selbst-
konstruierten „Fantasie über das Chopinsche Emoll-Konzert
sowie St . Hellers „Forelle" und zwei Stücken von Lrizt
als eine, in technischer Hinsicht recht schätzenswerte Pianistin
bewährte , in bezug auf Vortrag und geistiges Erfassen der
betreffenden Kompositionen aber ziemlich weit hinter den
gehegten Erwartungen zurückblteb. — Auch Fräulein
van Brüssel  aus Düsseldorf wollte es nicht gelingen,
sich die Sympathien der Zuhörerschaft in besonders hohem
Maße zu erringen . Zum Teil lag das wohl an der Wahl
ihrer Vorträge . Gesänge, wie Schuberts „Im Abendrot
und „Ganymed" verlangen eine völlig reife Künstlerschast,
wie sie die junge Dame — vorläufig wenigstens — noch
nicht anfzuweisen hat. Besser gelangen die kleinen Lieder
von Häßler , Schulz und Himmel, für die bas Publikum
der Sängerin durch freundlichen Beifall dankte. — Als
kraftvoller, mit großen Stimmitteln ausgestatteter Bari¬
tonist präsentierte sich Herr M. B n cksa t h, der mit H.
Wolfs „Bitterolf ", sowie verschiedenen Liedern von F.
Langer, Hutter und Fuchs einen starken und wohlverdienten
Erfolg errang . Den Rest des Programms bestritt Herr
M . Bayrhammer,  bekanntlich einer unserer besten
modernen Rezitatoren , der mit einer reich entwickelten
Sprechtechnik und nicht minder reichem Verständnis für die
vorzutragenden Werke auch ein äußerst modulationsfähiges
Organ und hinreißendes Bortragstalent verbindet. Neben
verschiedenen eigenen ernsten und heiteren Dichtungen
brachte der Künstler noch Werke von Goethe, Harloß und
Heine zum Vortrag . Des Letzteren „Wallfahrt nach Keve¬
laer" in der melodramatischen Bearbeitung von E. Uhl
(Klavier : Herr Musikdirektor Keifer), die wie sämtliche
übrigen Nummern mit ungeteiltem, lebhaftem Beifall ent-
geqengenommen wurden . — Die Begleitung der Solo¬
gesänge hatte Frau Wichert-Rittershausen übernommen,
welche sich dieser Aufgabe in höchst geschickter und ansprechen¬
der Weise entledigte.

Kleine Milteilunaen.
Ueber ein Gastspiel des Residenztheatermitgliedes

Willy Ziegler  im Altonaer Stadttheater sals Lubowsn
in „Dr . Klans ") — das dem Wiesbadener Künstler erneu
lebhaften Erfolg und viele Hervorrufe brachte — berichtet
das „HamburgerFremdenblatt " : „Der Kutscher Lubowski
mit seinen falsch angewendete medizinischen Kunstaus¬
drücken und seiner Lieblingsredensart „sogenannt gehört
zu den volkstümlichsten Gestalten der deutschen Schwank¬
literatur . Deshalb wird diese Rolle auch gern von Gasten
gewählt, die ihre Fähigkeiten auf dem Gebiet der Komik
zeigen möchten. In dieser Lage befand sich Herr W. Zieg¬
ler . dem es gelang, diese Gestalt mit drastischem Humor,
unbeschadet ihrer Lebenstrene, zu erfüllen. Er gab den
Kutscher als einen Berliner Sancho Pansa in der Kut cher-
livree , mit unerschütterlichem Ernst, mit nie angefochtener
Grandezza und allem Tadel seines Herrn zum Trotz mit
der ganzen Ueberlegenheit unheilbarer Beschränktheit . . .
Das Publikum unterhielt sich ausgezeichnet und spendete
lebhaften Beifall ." _ _

Nassau und Nachbargebiete.
Die Nheiufchisfahrt 1811.

T. Bingen , 23. März . Im Laufe des Jahres 1914 sind
sm Hafen von Bingen insgesamt 4701 Fahrzeuge einge-
troffen und die gleiche Anzahl ausgelaufen . Der ,gesamte
Güterverkehr stellte sich ans 178 298 Tonnen , wobei 126  519
Tonnen auf die Anfuhr und 46 779 Tonnen ans die Abfuhr
entfielen. Gegen das Vorjahr hatte der Güterverkehr eine
Einbuße von insgesamt 80 780 Tonnen zu verzeichnen. An.

geführt wurden 40 693 Tonnen Güter weniger als im Jahre
1913, während 9963 Tonnen Güter mehr ausgeführt wurden.
Die Stadt Bingen erlitt an den Gebühren eine Einbuße
von 9228 M. Die Einnahmen stellten sich im Jahre 1914
auf 88 327 M., während sie 1913 67 586 M. betragen haben.
Der geringere Güterverkehr ist durch den Krieg bedingt,
die Seeschiffahrt wurde fast vollständig eingestellt und das
macht sich auch in den Binnenhäfen deutlich bemerkbar. —
Von den 4701 hier ein- und 4701 hier ausgelaufenen Fahr¬
zeugen waren allein 8026 in preußischen Hafen beheimatet
In weitem Abstand folgen dann mit 2286 Fahrzeugen die
holländischen Häfen. 1038 Fahrzeuge hatten in Hessen
in Belgien , 474 in Baden, 52 in Bayern und 4 Fahrzeuge
in Württemberg ihren Heimatsort . *

# Lorsbach, 24. März . Persönl  ich e s . Eisenbahn¬
weichenstellera. D. J 'äkel  erhielt das Allgemeine Ehren¬
zeichen.

T. Bingen , 23. März . EineVerzw  e i fl  u n g s t a t.
Der im hiesigen Hospital untergebrachte Nissing  uberfiel
eine Krankenschwester. Diese vermochte d» entkommen und
Lärm zu schlagen, worauf Nissing aus Furcht vor den
Folgen sich in die D un g grube  st ü r z t e. Zwei In¬
sassen des Hospitals versuchten, ihn herauszuziehen , wußten
aber von ihrem Vorhaben abiehen. da sie selbst in Gefahr
gekommen wären , zumal Nissing sich zur Wehr setzte. L
ertrank.  Dem Manne war vor mehreren Jahren von
einer Lokomotive in Bingerbrück ein Bern Abgefahrenworden. Seit dieser Zeit befand er sich tm Binger Ho,vital.

i Friedberg . 23. März . Geh . Justiz rat Jöckel
feierte heute seinen 8 0. Geburtstag  bet außerordent¬
licher körperlicher und geistiger Frische. . Das greise Ge¬
burtstagskind hat in seinen früheren Jahren in deri poli¬
tischen Geschichte Hessens, vor allem seiner H/t 4natprovmz
Oberhessen, eine führende Rolle gespielt. Als national
liberaler Abgeordneter des Wahlkreises Frtedberg -Büdln-
gen erwarb er sich in jahrelanger Tätigkeit um biesen Be
zirk bleibende Verdienste. Bekannt und verdienstvoll ist
auch das Wirken des Nestors der nationalliberalen Partei
Hessens in der hessischen Zweiten Kammer und den ver¬
schiedenstenparlamentarischen Ausschüssen. Dem Jubilar
wurde vom Vorstand der nationalliberalen hessischen Lan-
despartei ein Glückwunschschreiben zugesandt.

5port.
Die Hauptversammlung des Kaiserlichen Antomobil-

klubs fand in Berlin unter dem Vorsitz des Präsidenten
Viktor Herzog von Ratibor statt. Die Mitgliederzahl hat
geqen das Jahr 1913 eine Zunahme von ^ MAgliedern
erfahren , sodaß am Schlüsse des Jahres 4914  2878 Mit¬
glieder dem Klub angehörten . Durch den Tod hat der
Klub im vorigen Jahre 66 Mitglieder verloren ) auf dem
Felde der Ehre blieben 23) davon gehörten 5 dem Kai,er-
lichen Freiwilligen Automobilkorps an.

vermischtes.
Deutsche Heiden.

Die Rettung einer Fahne.
Ein Infanterie -Regiment hatte am 22. August sein

erstes Gefecht zu bestehen, unter denkbar ungünstigen Be¬
dingungen für die Deutschen gegen den Feind ,n dreifacher
Uebermacht. Zuerst war angegriffen worden, aber an Zahl
zu schwach, um burchzustoßen, amg man in die Verteidigung
über . " Als am Nachmittag französische Jnfanterremassen
mit Maschinengewehren die rechte Flanke bedroht»», kam
der Befehl zum Rückzug. Der Fahnenträger des f-
lvns war schon vorher gefallen. Leutnant R o ssi eine.
Jnfanterie -Regiments hatte die Fahne an »ch genommen.
Bei dem nun folaenden Rückzua erhielt auch dieser ein
tödliches Geschoß. Feindliche Infanterie war kaum 100 m
entfernt im Borrücken und die Fahne höchster Gesahr.

I Plötzlich stürzt ein Tapferer vor und rertzt die Fahne an
sich. Um die Aufmerksamkeit der Franzoien von diesei
abznlenken. zerbricht er den Fahnenstock und aelangt , das
Tuch im Laufen um den Leib mrckelnd. alücklich mrt der
geretteten Fahne zur Truppe zurück, Di -ser Held war der
Musketier I etter  aus U n t e r t u r kh e r m Cum-
gart , non der 12. Kompagnie. Er wurde mit dem Eliernen
Kreuz ausgezeichnet, mußte aber leider schon am 8. Cept.
sein Leben lassen.

Die Menschenasfen-Station aus Teneriffa.
Gegen Ende des Jahres 1912 ist mit Hilfe verschiedener

Stiftungen in der Nähe von Puerto Orotava auf Teneriffa
eine Menschenasfen-Station eingerichtet worden, diu in
den zwei Jahren ihres Bestehens !ckwn reckt wertvolle Er¬
gebnisse erzielt hat. In der Anthropologischen Gesellschaft
zu Berlin machte letzt, wie „Die Naturmlssensckiäfien be¬
richten, Prof . Rothmann fesselnde Mitteilungen uber die
auf der Station angestellten Untersuchungen Die eisten
Schimpansen wurden durch das Kaiserliche Gouveinement
in Kamerun aeliefert : später kam ei» elf- bis dwolsjahri-
ger Tschego hinzu ) die niederländische Regierung hat sich

lehrten sich auf das Beobachten beschränkt: das Verhalten
der Tiere ohne jegliche Dressur war der Untersuchungs-
gegenstanö. Die sechs Schimpansen nu Alter von fünf bis
sechs Jahren bildeten sofort eine Herbe rmt Führer und
Wachen. Besonders auffällig war ihr häufiger , vollkom¬
men -menschenähnlicher, aufrechter Gang . Freundichafts-
und Liebesbeziehungen der Tiere gehören zu dem Unter¬
suchungsprogramm der Station , weiter die ^ obachtnng
der Spiele , insbesonder der charakterlstiichen Schnnpanse-
tänze, sowie der Nesterbau der Schimpansen. Die Be¬
obachtung der Verständigungsmittel der Menschenaffen hat
ergeben, daß sie zwar eine reichhaltige Lautgebung besitzen,
doch ließ sich nichts fetistellen, was den Schluß auf eine Art
Sprache berechtigt. Sehr mannigfaltig sind das Mienen¬
spiel und die Ausdrucksbewegungen der Arme, duvch die
zweifellos eine weitgehende Verständigung möglich ist.
In engen Grenzen ist ein Wortverständnis festznstellcn.

Eine Bundesknndgebung in Brünn.
Brün », 24. März . (Tel .)

Der Gemeindcrat beschloß einstimmig die Umbenennung
der drei größten Plätze der Stadt in Kaiier -Franz -Josei-.
Kaiser-Wilhelm- und Bismarck-Platz.

Deutsche Aussaat bei Sedan.
London, 24. März . sTel. Etr . Bin .)

Der Amerikaner Gailor erzählt rn der „Daily Mail ,
wie er in Sedan unter Führung eines dentichen Majors
75 000 Acres bestellte Felder besucht hat, wo Getreide und
Kartoffeln angebaut werden. Wir hoffen, so hat ihm der
Offizier erklärt , daß die Zivilbevölkerung dre Ernte em-
brtngt,' und daß der Krieg um jene Zelt zu Ende sem wird,
aber wenn dies nicht der Fall sein mird, wird die Arme
die Ernte bekommen. Der Amerikaner benchtigte 15 Motor-
pflüge, die für die Arm ee tätig wa ren.

volkswirtschaftlicher Teil.
Börsen und Banien.
Disconto -Gescllschast. .

Aus Berlin,  24 , März ., wird gemeldet: Gestertt
fand die Sitzung des Aufsichtsrats der Disconto - Ge
s e l l s ch aft  statt , in der über die Ergebnisse des abgelau¬
fenen Geschäftsjahres berichtet wurde. Auf Vorschlag der
Geschäftsinhaber wurde beschlossen, der auf Zen U. April
ernzuberufenden General -Veriammlung dte Verteilung
einer Dividende  von 8 Prozent auf das gcwinnberech-
tigte Kapital von 225 000 000 Mk. (t. ^ - 1° Prozent auf
200 000 000 M.) in Vorschlag zu bringen , ^ ach dem Bericht
der Direktion ist es ihr infolge der Kricgvstorungen nicht
möglich gewesen, von ihrer Londoner Niederlassung cm n̂
Nachweis des Vermögensstanöcs und der Ergebnisse des
abgelaufenen Geschäftsjahres zu erhalten , so daß sie sich
außerstande sah, diese bei der Aufmachung der Bilanz
wie der Gewinn- und Verlustrechnung, mit cinzustellen,
was bei einem Vergleich der Ziffern mit denjenigen des
Vorjahres zu berücksichtigen ist. Es erbrachten: Diskont
und Zinsen 18 142 176 M. (16 038 310 W , Kurswechsel
1718408 (1784885) M., Effekten 0 (3 242 425) M„ Provißon
10 099 580 (9840 496) M., Beteiligung bei der Norddeitt.chen
Bank in Hamburg 4 800 000 (5 000 000) M., dauernde Beter?
liaunaen bei anderen Bankinstituten und Banknrmen
3 435 544 (3214703) M., Kupons 466 735 (153149) M. und
verfallene Dividende 324 (878) M. Hierzu Vortrag aus
dem Vorjahre 1217 931 (1809 022) M.. ergibt einen Brutto¬
gewinn von 39 879800 (40  483 382) M. Davon gehen ab:
Verwaltungskosten 13 160 228 <12 606 216) ^ " Steuern

' 2 515 822 (2090 485) M. und Effektenverkehr 2121811 (0
M., so daß ein Reingewinn  von 22081937 (~o726730)
M bleibt, für den folgende Verteilung vorgcschlagen wirb.
Dividende 8 pCt. (1913 10 pCt.) 18  060 000 (20 000  000) M.,
Gewinn-Beteiligung der Geschäftsinhaber 4 776 815 2K
(2"305 263 M.), Gewinn-Beteiligung des Aufsichtsrats
473 684 (631573) M., Rückstellung für Talonsteuer 297 857
(272 857) M., Ueberweisung an die David Haniernannsche
PensionSkasse 306 006 (800 000) M., Abschreibung auf Bank¬
gebäude 0 (1000 000) M. und Vortrag auf neue Rechnung
1234 80 (1217 081) M,

Marttberichte.
Frankfurt a. M-, 24. März . S chl a chtv i ch ma r kt

Auftrieb : 898 Schweine. Preise für 4 Zentner : vollfleiichige
Schweine von 80—100 Kg. Lebendgewicht 87̂ —90 M..
Schlachtgewicht 104—108 M., vollfleischige Schwetye unter
80 Kg. Lebendgewicht 85—90 M., Schlachtgewicht IM—104M..
vollfleischige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 87—90 M.,
Schlachtgewicht 105—108 M.. vollfleischige von 120—150 Kilo
Lebendgewicht 87—90 M.. Schlachtgewicht 10a—108 M. —
Marktverlanf : 'Bei lebhaftem Geschäft. bleibt ger.nger

24. März .' Fruchtmarkt.  Das Geschäft
am Getreidemarkt ist nackr wie vor ruhig , grelsbaie Ware
ist so gut wie nicht am Markt , — Futtermittel feit. Mai-
51—52 M-. Sesamkuchen 36.00—36.50 M, Kokoskuchen-W«

i bis 37.20 M ., Pal -nkuchen 36.00—36.50 M ., Lemkirchen 60 .JL,
Erdnußkuchen. 38.50- 40.00 M.. Rapskuchen 32 M. - Kar¬
toffeln im Waggon 13.75- 14.00 M-, im Kleinhandel 15 bis
16 M. Alles für 100 Kilo.

berefi erklärt , Orang -Utans zu senden, und später sollen _ — --
Die zweckmäfjiflifä tiebesgabe

SSTÖ 1 .ist M«rrbolin-S-ife. die seit 20  Jahren bekannte eimigartia-
lautvklege.GesunbheitSsetfe. Schickt8 Stück für Mk. 4.10 mS
rlbvostbrief . Ueberall erhältlich.
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Bericht der Kommandanten der
„Dresden".

Berlin , 24. März . (Amtlich.)
Der Kommandant S . M. S . „Dresden ", der mit der

Besatznng des Schiffes an Bord eines chilenischen Kreuzers
in Valparaiso  eingetroffe « ist» berichtet die«ftlich fol¬
gendes:

Am 14. März vormittags kam S . M . S . „Dresden"
z» Anker in der Cnmberlandbncht der Insel Inan Fer¬
na « d e z. Hier murde das Schiff von de« englische» Kreu¬
zern „K e u t" und „G l a s g o w" sowie von dem Hilss-
krenzer „Drama " angegriffen.  Der Angriff erfolgte
aus einer Richtung, in der S . M . S . „Dresden " nur ihre
Heckgeschütze verwende « konnte. „Dresden " erwiderte
das Fener , bis alle verwendbaren Geschütze «nd die
Munitionskammer « unbrauchbar  geworden
waren . Um z« verhindern , daß das Schiff dem Feind in
die Hände siel , wurde « Vorbereitnuge « zum Ver¬
senke«  getroffen «nd gleichzeitig ein Unterhändler
anf die „Glasgow " gesandt, der darauf hinwies , daß man
sich in neutralen Gewässer«  befinde . Da „Glas¬
gow " trotz dieses Hinweises de« Angriff
f o r t s e tze n wollte , wnrde S . M . S . „Dresden " g e -
sprengt « nd versank «m 11̂ Uhr mit wehender
Flagge,  während die Besatzung drei Hurras anf de«
Kaiser ausbrachte.

Hiernach ist die vyn englischer  Seite gebrachte Dar¬
stellung, daß S . M. S . „Dresden " « nter Hisse» der weißen
Flagge kapituliert habe, nicht zutreffend.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes:
gez.: Behncke.

*

Eine amtliche englische Lüge ist wieder einmal festge¬
stellt. Die britische Admiralität hat behauptet , unser kleiner
geschützter Kreuzer „D r e s d e n" sei im Stillen Ozean un¬
weit der chilenischen Insel Juan Fernandez angegriffen
und durch das Feuer der englischen Schiffe kampfunfähig
geschossen, worauf die „Dresden " unter Hissung der weißen
Flagge kapituliert habe . Im Laufe der letzten Tage sicker¬
ten aber schon Privatmelüungen durch, die erkennen ließen.
Laß die „Dresden " keineswegs auf freiem Meere ange¬
griffen worden sei, nicht einmal in der chilenischen Ober¬
hoheitszone des Meeres , sondern in einem Hafen der chile¬
nischen Insel Juan Fernandez . Das würde eine Unge¬
heuerlichkeit sondergleichen bedeuten , einen Bruch des Völ¬
kerrechts und eine Verletzung der unantastbaren HoheitS-
rechte eines neutralen Staates über sein ureigenes Staats¬
gebiet , wie sie frecher gar nicht gedacht werden könnte.
Und jetzt ist es geschichtliche Wahrheit.  Die eng¬
lische Admiralität hatte ihrem Oberbesehlshaber über die
Verfolgungsflottille befohlen , die „Dresden " zu vernichten,
wo immer sie angetrosfen werde , auch in einem neutralen
Hafen . Und so iü es geschehen. Vor Anker liegend und
chne Dampf , sodatz es sich nicht bewegen konnte , das Heck
(den hinteren Teil des Schiffes ) dem offenen Meere zuge¬
kehrt , ist das deutsche Kriegsschiff von einer , der Tonnen¬
zahl nach mehr als achtfachen  U e b e r m a cht, ange¬
griffen worden . Den Hinweis des deutschen Kapitäns , der
so gut wie verteidigungslos war (da die paar Heck¬
geschütze, die er spielen lassen konnte , gar keine Bedeutung
hatten ) auf die Neutralität der Gewässer , ließ der eng¬
lische Befehlshaber unbeachtet , er feuerte tapfer weiter.
Diese Tapferkeit entspricht ungefähr der Tapferkeit , die
Schiffsführer beim Uebungsschießen auf verankerte Ziele in
Friedenszeiten an den Tag legen . Zu Ehren dieser Großtat
britischen Flottengeistes sollte man in England ein Lied
im Volk verbreiten , das den schönen Kehrreim hat : „Mut
zeiget auch der lahme Muck!"

Aber mit der Unmoralität der Mißachtung und Ver¬
letzung der südamerikanischen Neutralität und dem bru¬
talen Mißbrauch gewaltiger Uebermacht ist die Sache noch

nicht zu Ende . Um die Schäbigkeit der Untat mit dem Lor¬
beer des Sieges zu verdecken, griff die britische Admiralität
zur frechen und plumpen Lüg«. Sie behauptete , der Kom¬
mandant des deutschen Schiffes habe die weiße Flagge ge¬
hißt , habe also kapituliert . Aber auch diese niedrige Un¬
moralität ist jetzt vor aller Welt aufgedeckt. Der deutsche
Kommandant hat , als er sah, daß die Engländer trotz seines
Hinweises auf die Unrechtmäßigkeit und Unrttterlichketi
ihres Ueberfalles die Beschießung fortsetzten , sein Schiff
selbst gesprengt . Mit wehender deutscher Kriegs-
fla 'gge  ist es gesunken , während die Hurras der Be¬
satzung über die Wogen donnerten.

Er war wahrhaftig kein Ehrentag für die britische
Flotte , dieser 14. März , nein , er war ein Tag der
Schmach für sie. Auf etwas mehr oder weniger Schmach
scheint es ja dem perfiden . Albion nicht anzukommen.
Die Geschichte der deutschen Flotte aber ist durch die
„Dresden " um eine herrliche Heldentat bereichert worden.
Ein deutsches Kriegsschiff sinkt , doch es
ergibtsichnicht!

Die Angelegenheit wirft aber noch weitere Schatten.
Vor allen Dingen taucht eine politische Frage von Be¬
deutung auf , deren Beantwortung der nächsten Zukunft
Vorbehalten bleibt . Die ALO -Staaten Südamerikas (Ar¬
gentinien , Brasilien , Chile ) haben sich die Befolgung und
den Schutz der Lehre des nordamerikantschen Senators
Monroe  zur Aufgabe gemacht: „Amerika den Ame¬
rikanern !" Jetzt haben sie Gelegenheit , zu zeigen , ob
es ihnen auch England gegenüber Ernst damit ist. Was
ihnen von Englands Gewissenlosigkeit drohen kann , müssen
sie jetzt erkannt haben . Nun wollen wir einmal sehen,
ob sie den Stolz und den Mut haben , auch England gegen¬
über ""' re heiligsten Rechte zu verteidigen.

Was die gewaltige Uebermacht  des englischen
Geschwaders , das so mutig auf das verteidigungsunfähige
deutsche Schiff losging , anbetrifft , so geben die folgenden
Feststellungen ein klares Bild:

Dem kleinen deutschen geschützten Kreuzer „Dres¬
den"  mit einer Wasserverdrängung von 8650 Tonnen nno
einer Artillerie von zehn 10,5 Zm .-Geschützen (die gerin¬
gere spricht nicht mit ) standen englischer ) eits  gegen¬
über:

1. Panzerkreuzer „Kent"  mit 9950 Tonnen und vier¬
zehn 15,2 Zm .-Geschützen,

2. geschützter Kreuzer „Glasgow"  mit 4900 Tonnen,
zwei 15,2 Zm .- Geschützen und zehn 10,2 Zm .-Geschützen.

8. Hilfskreuzer „Orama"  mit 12 927 Tonnen Wasser¬
verdrängung : Bestückung unbekannt.

Diese Zahlen sprechen für sich allein mehr als genug.
Gott strafe das verlogene , unritterliche England!

Die Besatzung des Ureuzerr„Dresden':
London, 24. März . (Nichtamtl. Wolff -Tel .)

Das Rentersche Bnrea « meldet ans Santiago de Chile:
Die Besatznng des Krenzers „Dresden " ist durch einen
chilenische« Krenzer « ach der Insel Onarignina bei Talca-
hnano gebracht worden , wo sie bis zum Ende des Krieges»
interniert bleibe« wirb.

Landsturmmann Karl Liebknecht.
Berlin , 24. März . (Tel . Ctr. Bln .)

Der Reichstagabgeordnete Karl Liebknecht, der seiner¬
zeit bei den Pionieren seiner Militärpflicht genügt hat , ist
nun nach Vertagung des Reichstags als Landsturmmann
zu den Waffen einberufen worden und gestern nach
Lothringen  abgereist , um sich dort bei der Armierungs¬
truppe zu stellen. Sein Bruder und Sozius , der Rechtsan¬
walt Theodor Liebknecht, tut schon seit einiger Zeit als
Pionierunteroffizier in Polen bei einer aktiven Truppe
Dienst . (Fr . Ztg .) _

Grapholgischer Vriefiaften.
(Zur Beurteilung ist eine Schriftprobe von etwa 20 Zeilen ge¬
wöhnlicher Schrift an den Brieikatten einzusenden Erwünscht ist
Angabe des Alters . Geschlechts und Berufs . Außerdem ist eine
Gebühr von 50 Pia . beizulegen. was in Briefmarken acfckrbeir

kann.!
A. l . Ihre weitausgezogene Schrift bringt eine leichte, groß¬

zügige Lebensanschauung zum Ausdruck. Sie sind entgegen¬
kommend. gefällig, gebe- und hilfsbereit und im gegebenen Mo¬
ment ganz Ihrem warmen Herzen vreisgegeben. Sehr augen¬
blickshast: kein Engel an Sanftmut und Geduld : rasch vom Ge¬
danken zu Wort und Tat , von innerer Eile vorwärts getrieben.
Geweckt, gescheit und energisch, dem Manne aber stigsam und
anvassend an feine Eigenart . Sorglose Frobnatur!

H. L. 100. Bon lebbaster. leicht aufbrausender Art . zu
fürchten in Ihrem Zorn . Gemüts - und Temveramentsmensch.
In der Liebe leidenschaftlich, skrupellos, eifersüchtig. An Stim¬
mung vorwiegend ernst, in geeigneter Umgebung jedoch zu Hei¬
terkeit wohl aufgelegt. Schwer zu kennen, da Sie verschloncn
sind, eine gewisse Schüchternheit erst überwinden müssen, bevor
Sie Worte finden für das . was Ihr Herz bewegt. Leicht m
Ihrer Eitelkeit gekränkt. Scharfer Verstand, doch durfte Ihr
Gesichtskreis sich noch erweitern.
Frau Marie Polch « u ru Frankfurt a. M.. Beetbovenstr. 7.

Verantwortlich für Politik . Feuilleton u. Sport : Carl Dietzel:
für den übrigen redaktionellen Inhalt : Hans Hünek  e:
für den Reklame- und Inseratenteil : Carl Rostel.

Sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag : Wiesbadener Verlagsanstalt  G.m.b.H.

Zuschriften jeder Art bitten wir nicht persönlich, sondern stets
an den Verlag , die Redaktion oder Geschäftsstelle zu adressieren.

Mi n der«
gebt Bioson das grosse Paket , lange ausreichend S

Mk. 3 . — in Apotheken , Drogerien . Q

Der Steg der vaheimgebliebenen.
Genf, 24. März . (Tel ., Ctr. Frkf.)

Zum Ergebnis der zweiten Kriegsanleihe schreibt das
„Genfer Journal " :

Der größte von den Deutschen in der letzten Zeit
davongetragene Sieg ist der der Anleihe . Das deutsche
Reich hatte eine erste Anleihe von 4,6 Milliarden Mark
ausgenommen , die brillant gedeckt wurde . Dieser neue
Appell an das Publikum in dem Augenblick , wo dessen
Hilfsmittel beschränkt sind und nach allen den ihm auf¬
erlegten Opfern ergibt ein Resultat , das alle Erwar¬
tungen übertroffen hat . Finanzoperationen von solcher
Kraft finden — glauben wir — nicht ihresgleichen.

Sparsamkeit . Das gewaltige Völkerringen macht sich für uns
die wir in der Heimat, dank der zähen Tapferkeit unserer herr¬
lichen Truppen im Osten und Westen, sicher und ruhig leben können,
hauptsächlich in wirtschaftlicher Hinsicht direkt bemerkbar. In
manchen Berufen zeigt sich Arbeitslosigkeit : Lebensmittel und
Kleidunasstoffe beginnen seltener und teurer zu werden. Deshalb
ist der einzelne genötigt, für sich selbst wie für die Gesamtheit zu
sparen. Die Lebenshaltung wird einfacher, auch die Kleidung kann
nicht mehr so oft erneuert werden wie früher . Wohl uns , daß es
Einrichtungen gibt, nicht nur die Leib- und Bettwäsche, sondern
auch die Oberkleiöung zu säubern oder zu färben und wieder so
hcrzurichten. daß der Träger weder in seinem Reinlichkeits-
bedürfnis noch in seinem Schönheitssinn irgendwelche Einbuße er¬
leidet! Ein gereinigter Anzug, ein gefärbtes Kleid machen die An¬
schaffung von neuen Kleidungsstücken ttberstüssig. ebenso gebt cs
mit Teppichen, Portieren u. bergt. Wir empfinden die Knavvbelt
an Wolle und die dadurch bedingte Preissteigerung nicht, wenn wir
unsere alten Kleidungsstücke wieder Herrichten lassen. Dadurch
nützen wir der Volkswirtschaft und unserem eigenen Geldbeistel in
gleicher Weise. Färberei Gebe. Rover , diem. Wasch-Anstalt. Läden
und Annahmestellen in Wiesbaden und Umgegend. 390

A» Verwendei

(s .\ „Kreuz -Pfennig“
Marken

eut Brieten, Karten usw.

3h  vermieten ■
Schöne Wohnung

5 grobe Zimmer . Bad . allem
Zubeh., kos. m. Nachlaß zu vm.
Näh. Rbeinstr . 113, Part . b7°is
Sedanstr . 5. V. 2., 3 Z„ Küche

U. Zubeb. z, 1. 4. z. verm. 5098
Norkstr.7,Vdh.1.r ..2-Z.-W.lÄf™
Schachtstr. 6, kl. Mans.-Wolm.

11 Mk. zu vermieten.
Gneiscnaustr . 16. möbl. Mans .,

WocheM. 2.50._5108
Großer Keller f. Obst od. Kar¬

toffeln soi. bjll. zu verm. Näh
Schierst.Sir . 27. K.Auer. 8

Met -Gesuche W
K"? sucht möbliertes
O & lTir Zimmer m. seva-

« ratem Eingang.
Offert, unt . A. 745 an die Ge¬

schäftsstelle d. Bl. »9114

^ Stellen finden

Eile Dotzheime»- u. Schwaltacher Sie.
Gefchäftsstunden von 8—1 und
S—6 Ubr. Sonntags 10—1 Ubr.

Telephon Nr. OTS, 574 U. 575.
(Nachdruck verboten.)

Offene Stellen:
Männl. Personal:

4 Gärtner für Gemüse.
5 Gärtner für Kultur.
8 Gärtner für Landschaft.
3 Eisendreber.
4 Metalldreher.
2 Bauschlosser.
3 Maschinenschlosser.
5 Monteure.
2 Elektro Monteure.
2 Feuerschmiede.
2 Hufschmiede.
1 Wagner.
3 Küfer für Kellcrarbeit.
3 Maler.
2 Tapezierer.
3 Sattler.

2 Schneider auf Woche.
5 Schubmacher.
1 Serrfchaftsdiener.

10 Sansburschen.
1 Kutscher
3 Fuhrleute.
5 Gartcnarbeiter.
5 Ackerknechte.
5 Tagl . f. landw. Arbeit.

Weiblich:
6 Laufmädchen.

Kaufm, Personal:
Männlich:

1 Kontorist f. Versich.-Büro.
1 Mchhalter für Getreide.
1 Buchhalter für Fabrik.
8 Stenotvvisten.
3 Verkäufer für Delikatessen.
2 Verkäufer für Zigarren.
1 Verkäufer für Drogen.
1 Außenbeamter f. Spedition.
1 2. Gehilfe für Spedition.

Weiblich:
Mehrere Kontoristinnen.
Mehrere Buchhalterinnen.
Mehrere Stenotypistinnen.
3 Verkäuferinnen für Delik.
1 Verkäuferin für Porzellan

und Kunstsachen.
1 Filialleiterin f. Kolonialw.

HauS-Perfonal:
1 Kinderfräulein.
6 Alleinmädchen.
3 Hausmädchen.
3 ig. Köchinnen.

Gast- und Schankw.-Persvnal:
Männlich:

1 Oberkellner für Hotel.
1 Portier.
1 Buchhalter.
6 Restaurantkellner.
2 Zimmerkellner.

10 Saalkellner.
2 selbständige Köche.
4 junge Köche.
2 Pensionsdiener.
2 Kuvfervutzer.
1 Silbervutzer.
1 Messerputzer.
1 Küchenbursche.
9 Hoteldiener.
3 Hausburschen für Rest.
8 Liftiungen.
4 Kochlebrlinge.
4 Kellnerlebrlinge.

Weiblich:
3 Stützen.
1 Büfettfräulein.
2 Servierfräulein.
6 Zimmermädchen.

perfekte Stenotypistin
gesucht.
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Kretsfcomitee vom Roten Kreuz
Wteilung VII

Königl . Schloß , Zimmer 290.

3u verkaufen
Wegen Auflösung eines herr¬

schaftlichen Haushalts sind
oerfdjtebette Sachen

zuverk. Besichtigung 10-
Abeggstraße 1.

12 Uhr
f. 3701

Wiesbadener Straßenbahnen.
Kräftige Leute, die bas 18. Lebensjahr vollendet haben, können

als Schaffner unter günstigen Bedingungen sofort eingestellt
werben. Luisenstraße 7. 395

Betriebsverwaltung.

1 Weißzeugnäberin.
5 Köchinnen.
3 Kaffeeköchinnen.
2 Beiköchinnen.
1 Osficefräulein.

15 Haus - und Küchenmadchen.

Wir suchen Lehrlinge
für folgende Berufe:

Männlich:
8 Gärtner.
2 Steinbauer.
1 Kupferschmied.
1 Schlosser u. Drahtflcchter.
1 Instrumentenmacher.
2 Posamentiere.
2 Buchbinder.
5 Tapezierer.
1 Tapezierer u. Dekorateur.
2 Tapezierer , Polst, u. Dek.
3 Sattler.

12 Schreiner.
1 Wagner.
1 Küfer.
9 Bäcker.
6 Metzger.
2 Schuhmacher.
4 Friseure.
1 Zahntechniker.
2 Lackierer.
2 Maler und Anstreicher.
1 Ofensetzer.
1 Glaser. -
1 Dachdecker.
1 Graveur.

Weiblich:
1 Friseuse.
4 für Putzgeschäft.
6 Büglerinnen.

mMenatkitet) ge-
•sucht.

AbolsWagner.Wellritztal . b.7616

Ig . Gärtnergehilfe ges„ ders.
k. ausgelernter s. Ad. Wagner.
Gärtnerei Wellritztal. 67015

Schuhmacher
werden angenommen.

Schuhfabrik Hassia,
Offenbach a. M.

6 . 248

Zahnarzt
s. Lehrling f. Zabntcchnik. Näh.
Fil . 1. Mauritiusstr . 12. f.3759

8Serl>ier-8mleiiis
für fof. ges. Alter 20- 85 Jahre.

Briefe an
Frau Luifr Schenken,

Städtisches Wald-Restaurant,
Siegel -Aachen. 890

Saub . unabh . Frau s. Samst
nachm, z. Putzen ges. Adolsstr. 5.
Stb . rechts bei Bender . *9110

Monatmäbchen oder Frau
»9117 Adclbeidstratze 80 :

lef

ttaus-Sesuche
Federbetten «nd Kiffen lauch

ältere ) kauft Ehr . Reininger.
Schwalbacher Str . 47. f. 3760

Altes Kupfer, Messing. Zinn
zum Einschmelzen kaust »«>»»

PH. Häuser, Miibelsverg 28.

Schlafzimmer, neu, nußb.-imit .,
m. 3tür . Spiegelfchrk. s. bill. z. vk.
Näh. MüblgasseO, 1. rechts. f3757

Massiv eich. Schreibtisch.
„ .. Bücherschrank

mit Trvhe,
1elektr. Hängelampe,
Erstlingskorb mit Mullvor-
hang, verschieb. Mer

zu verkaufen.
Händler verbeten, f. 3758
Schnlgasse 6,2. Stock.

Sveisezim.-Einrichtung lEich.),
wenig aebr., umständehalb. bill.
z. vk. Adelbeidstr. 75. 2. f. 3761
Ipol .AuSziebt. «.Komm.. Stühle,
Spiegel. Bild ., Grammophonpl .,
Bohncrfchr., Dalli - u. Gasbügel-
cis.,Fleischm.. Puppen « ., Küchen-
ger..n.Montcuranz .u.Sties .spott-
bill.z.vk. Erbach.Str .4,H.P .l.

Weg. Ums.z.verk. : 1Ottomane.
Kommod.,Kleiderschr., l. Wascht.,
Waschkons., Waschtische, Äachtt.,
Soiat .. Küchent., Küchenschr.. An¬
richte bill. Hochstättenstr. 10,3 l.f.375S

Ein gutes Rind, vor 10 Tagen
gekalbt, zu verkaufen. Wallau,
Backhausstratze101. *9115

Gelbe Saat -Kartoffeln
zu verkaufen bei *9118

Belte, Oranienstraße 31.

verschiedenes
Damenhüte w. währ . d. Kriegs-
»eit sehr b. u. schick garn . Frau
Ruttkowsky. Moritzstr. 08. f373S

+ » _ *_Kronen! ■
wenden sich stets an

poMer lassem
Medizinal-Drogerie

„Sanitas"
Mauritiusstraße 5

neben Walhalla.
— Telephon 2115« 3»

Schneiderin empfiehlt sich in
und außer dem Hause. Scherf.
Rieblstrahe 19, Hth. f. 3750

I Wiesbadener
Mhr  Mut

Der grossartige
Weltstadt -Spielplan!

U. a.:
Neumanns Liliputaner.

Seppl Dammbofer.
Geschw. Rairaond.

Franz Steidler * Marinetti.
Drei Schwestern Langfeld

usw . usw.
Eintritt auf allen Plätzen

50 Pfg.
Wein- und Bierabteilung.

Anfang wochentags 8Uhr.
Sonn - u. Feiertags 2 Vor¬
stellungen : 4 u . 8 Uhr.

(Nachmittags 30 Pfg .)
Am 1. u . 16. jeden Monats
vollst . Programmwechsel.
Im vorderen Restaurant:

Täglich
Grosses Konzert

des
Künstler-Damenordlesters

„Seewäld“.
Eintritt vollständig frei.
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Königliche Schauspiele.
Donnerstag , 25. März, abends 5 Uhr:

W. Darstellung. Abonnement » .
Die Walküre.

3 » drei Akten. Erster Lag aus der
Trilogie „Der Ring ». Nibelungen^

von Richard Wagner»
Siegmund Herr Forchhannner
Hundtng Herr Bohnen
Wotan Herr de Garmo
Siegltnde FrauWalleni -Strandberg a. G.
Brünnhilde
Frtcka
Siegrune
Waltraute
Helmwtge
Schwertlettc
Ortlinde

Frl . Euglerth
Frl . Haas

Frau Engclmann
Frl . Gärtner

Frau Frtedfclbt
Frl . Delmar
Frau Krämer

Gerhilde Frau HanL-Zoepsscl a . G.
Grtmgerde Frl . HaaS
Roßweiße Frau Schröder-KaminSky
Musikalische Leitung : Herr Professor
Mannstacdt . — Spielleitung : Herr

Ober -Regtsicur Mebus.
Ende nach 10.15 Uhr.

Freitag , 26., Ab. C : Wie die Alten
sungcn.

Samstag , 27., Ab. B : La Traviata.
Sonntag , W., Ab. « : Lohengrt « .

sAnfang 6 Uhr .)
Montag , 2»., Ab. D : Die Rave »,

stetneriu.

Residenz-Theater.
Donnerstag , 25. März, abend» 7 Uhr:

Sturmkbvll.
Lustspiel tu 8 Akten von Fritz Grün-
vaum und Wilhelm Sterk . Spiel.

lettung : Feodor Brühl.
Maria Kasimir « Else Hermann
Hubert Reßner , Oberleutnant

Hermann Nesselträger
Karl Berger , Einjährig -Frelw.

Hermann Hom
Elchanan Leiser , Branntwein.

schänker Feodor Brühl
Pawel Pawlowitsch , Major

Rud . Miltner -Schbnau
Komtess« Lea BorromowSka

Lori Böhm
Nastja von Garaniesf Elsa Trier
Wanba LebomtrSka Marg . Glacscr
Katharina v. Wronkosf Dora Hemel
Anna v. Gellenburg Luise Dclosca
Feodor « LabonnSkaia

Paula Wolfert
Olga v. Glmeross Marg - Krone
Bozena , Dienerin bei Maria

Ellen Erika v . Beauval
Marfa , ein - Bäuerin '

Marg . Lüber -Freiwalb
Marim , ein Bauernbursche

Georg Bierbach
Da » Stück spielt i« Herbst de»
Fahre » 1911 vom Abend bi » zum
Morgen de» nächste» Tage ». Die
Handlung begibt sich auf Staro-
mtasta in Russisch-Pole » ; im 1. Akt
in der Branntwetnschänke de» El»
chauan Leiser , im 2. und ». « kt
auf Schloß Staromiasta in einem

Turmztmmer.
Ende 9 Uhr.

Freitag , « ., - b-nd » » Uhr ! Di-
spantsche Fliege . s22. BolkSvorst .)

Samstag , 27. 7 Uhr (Neu -tnstudiert) :
Dorf und Stadt.

Sonntag , 28., 8.90 Uhr <H°lb« Preis«) :
Der gutsitzende Frack; abends 7 Uhr.
Dorf und Stadt.

Wiesbadener
Vergnügungs -Palast

Dotzbeimer Straße 19.
Donnerstag , 25. März , abend» 8 Ubr:

Buntes Tbeater.

TSgl . abd». 9 Uhr : « nute » Theater.

Auswärtige Theater.
Stadttbestrr Rain,.
Donnerstag , den 28. März:

Konzert.

Kurhaus Wiesbaden.
(Ungeteilt roa dem Verkehrsbnreaa ).

Donnerstag , 25 . März:
Nachmittags4 Uhr:

Abonnements -Konzert
(Militär-Konzert).

Musikkorps^ Ersatzbataillons
des Res.-Inf.-Rgts. Nr. 80.

Leitung : Herr KapellmeisterHaberland.
' Marsch, Heil Deutschlands

Kolonien . Lehmann
2. Ouvertüre „Berlin, wie es

weint und lacht“ Conradi
3 Lied : Das Herz am RheinHill
4. Intermezzo aus der Oper

.Hoffmanns Erzählungen“Offenbach
5. Fantasie aus der Oper „Das

goldene Kreuz“ J. Brüll
6. Dem Schönen Heil, LiedNeithardt
7. Potpourri : Erinnerungen

aus dem Militärleben
Redding.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Herrn. Irmer,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Gruss in die Ferne, Marsch

Döring
2. Ouvertüre zu „Hamlet“

E. Bach
3. An Chloe.Lied W. A.Mozart
4. Duett und Finale aus der

Oper „Martha“ F. v. Flotow
5. a) Nordisches Wiegenlied0 . Köhler

b) Traut. Dämmerstündchen
0 . Köhler

6. Ungar. Lustspiel-OuvertüreA. K61er-B61a
7. Fantasie aus der Oper

.Faust “ Ch. Gounod
8. Studententräume, Walzer

Joh. Strauss.

Gew. ebrl.Mädcheuz. Sl«MM*
kartenverkauf iof. oef. f.37ö2

Grabenstrahe3, Laden.

1auf©cßul&fcfieinc,Wechsel.
- f Policen, Möbel, mit ev.
auch ohne Bürgschaft, Hyvothe-
fenu. GrunbfchulbbrtefemSpar-
kassenbücher, Effekten. Waren.
Renten. Revenuen rc. schnell, vis-
kret.u.ful. Glänz.Dank- u.Aner-
kennungsfchr. Lu dw , g I oft.
Wiesb. DarlehnS-Büro, Weber-
gaffe 23, 3._ f-3763

Vertiko 30, Kleider.. Küchen-
schränke 12. Waschk.12 Stühle 2
Tische.Sviegel.pol. u.lack.Betten
von 15Mk. an. alles gut ersahen
Adlerstrahc 53, Part . f-3764

MERCEDES

Wiesbaden er Neueste Nachrichten

Disconto -Gesellschaft
Berlin.

Ordentliche Generalversammlung
Die Kommanditisten unserer Gesellschaft werden hier¬

durch auf . , «, „
Montag , den 12 . April 1915,

nachm . 4 IJhr,
zu der diesjährigen ordentlichen Ge  n er al  v er
1u n g nach unserem hiesigen Geschäftshause,Behrenstrasse 42 ,
fcingeladen. . .. ,

Verhandlungsgegenstande:
1 Vorlage der Bilanz und der Gewinn- und Verlust-Redinung

sowie der Berichte der Geschäftsinhaber und des Aufsichts¬
rats für das Jahr 1914- Beschlussfassung über die Geneh¬
migung der Bilanz, die Gewinnverteilung und über die der
Verwaltung zu erteilende Entlastung.

2. Aufsichtsratswahlen nach Art. 21 des Statuts . . .
Zur Teilnahme an der Generalversammlung ist jeder

Kommanditist, zur Stimmenabgabe bei den zu fassenden Be¬
schlüssen sind nur diejenigen Kommanditisten berechtigt,
deren Anteile mindestens acht Tage vor Berufung der Gene¬
ralversammlung im Aktienbuche der Gesellschaft auf ihren
Namen eingetragen sind, und welche ihre Anteile — oder
Depotscheine der Reichsbank oder der Bank des Berliner
Kassen - Vereins — spätestens einen Tag vor der General
Versammlung entweder bei einem Notar oder
in Berlin in unserem Effekten -Bureau,

W, Behrenstrasse 43/44,
Bremen , Essen ( Rnhr ) , Frankfurt a . M. , Mainz,

" Saarbrücken bei unseren Xiederlassungen,
„ Cöpenick , Cttstrin , Frankfurt » « ..Bvebst a -M.,

Bad Homburg v . d . H . Offenbach a . M., Ora
nienburg , Potsdam , Wiesbaden

bei unseren Zweigstellen,

taA ^ ken bei der Rheinisch -Westfälischen Bis
conto -Gesellschaft A .-CR,

Augsburg bei der Bayerischen Discouto - u.
" Wechsel - Bank A .-G . ,

Barmen bei dem Barmer Bank -Verein Hins
" berg , Fischer & Comp ., ,

Breslau bei dem Schlesischen Bankverein,
bei dem Bankhause E . Heimann,
bei dem Bankhause « v . Pachaly s Enkel,

„ Cöln bei dem A . Schaaff hausen ’schen » ans-
verein A . -G . ,
bei dem Bankhause A . Eevy , . »
bei dem Bankhause Sal . Oppenheim Zr. « Cie . .

Dresden bei der Allgemeinen Deutschen Credit
Anstalt , Abtbeilung Dresden,
bei dem Bankhause Philipp

.. Frankfurt a . M. bei der Deutschen Effecten

„ Hamburg 6 bef ^ d^ ^ Korddeutschen Bank m
• KarfsrnheB.  bei der Süddeutschen Dis-

conto -Gesellschaft
bei dem Bankhause Veit R . Ilomburger,
bei dem Bankhause Straus & Co ., rwdft-

„ Reipzig  bei der Allgemeinen Deutschen Credit
Anstalt und bei deren Abtheilung Becker & C« . ,

„ Magdeburg bei dem Magdeburger Bank -Verein,
bei dem Bankhause F . A . Neubauer , „

„ Mannheim bei der Süddeutschen Disconto -Re

„ MeünVnge ^ bef ' der'’ Bank für Thüringen vor-
Münchenbri  der *Bayerischen Hypotheken - n.

Wechsel -Bank , . . .
bei der Bayerischen ^ erelnsbank,

, Nürnberg bei der Bayerischen Disconto - u.
Wechsel -Bank A .-6 .,

„ Stuttgart bei der Stahl & Federer A .-bt.
gegen Bescheinigung bis zur Beendigung der Generalver¬
sammlung hinterlegen.

Berlin,  den 23. März 1915. 210>19

Direction der Disconto-Gesellschaft.
Die Geschäftsinhaber

Dr. Salomonsohn . Schinckel. Dr. Russell . ^
Dr. Solmssen . Waller . Dr. Mosler. Dr. Fischer. Schlieper.

K l'

oiifirmandeil-u.
ommunikanten-

Donnerstag , 25 . März 1915

Wasserdichte Kleidungsstücke
für Feldzugteilnehmer.

Wasserdichte Westen u. Regenschutzhüllen
Mk. 4. 50  8 .- <2.5o 18.- 22-

Wasserdichte Ueber- u. Unterziehhosen
Mk. 5. 75  6. 75  7. 75  IO. 50

Wasserdichte Mäntel u. Pelerinen
Mk. I2. 50  I9. 50  25 .- 29. 50  36-

= Teufels „Mars“ -Wickelgamaschen . =

Anfer tigung von Uniformen
zu massigen Preisen.

Heinrich Wels
Marktstrasse 34.

43/7

Große bayer ische

Land - Gier
frischeste reinschmeckende Qualität

Stück 10/2 dfg-
35 Stück Mk . 2 .60.

Dieselben in selbpackrmg
Kistchen mit 6 Stück 80 Pfg-

empfiehlt

I' . Lehr , SSt 4’
Meifchpreise im Kleinhandel zu Wiesbaden
O _ , „ cm ; — 101 K (rtv 1 Irrr  in NspNnitlPN.

Fleischgattung und Qualität

Hau ägster Preis

von bis meist
gezahlt

Durch¬
schnitts¬

preis

I. Bratfleischv. d. Keule .
II. Kochfleische.Vorderteil

III . Kochfleischv. Bauch usw
I. Bratfleischv.d. Keule.

Ochsen-
fleisch

KuhfleischVAll. 3tUU||lCl|UJ V-
( I. Bratfleisch sKeules- -

Kalbfleischj U Kochfleisch sBorderfl),
' Rippen , tzals) • • • •>■

I. Bratfleisch sKeule) . .
Hammel¬

fleisch Dünnung) . -
Schweine

fleisch
Jnländ
geräuch-

roher
Schinken

II. dceme, o
III. Bauchfleisch. . .
a) im ganzen mit Knochen-
b) im ganzen ohne Knochen
c) im Ausschnitt. . . .L-cymieni ' . . .

Jnländ . ger- Schweinespeck, mager

Inland . Schweineschmalz.

180 200 192
180 200 192

. 160 192 180
160 172 160
160 160 160

. 160 160 160
170 220 200

160 200 180
. 240 250 240

1. 160 180 180
240 260 260

n 220 260 240
200 240 220
210 360 300
280 360 340
440 480 480
240 280 280
240 280 280
240 280! 280

Statistisches Amt

190.8
188.8
178.0
162.4
160.0
160.0
199.4

171.7
243.3

173.3
251.7
2447
226.2
3038
333.0
477.1
269.4
269.4
266.8

Neues Tbeater Frankfurt a. M
Donnerstag , 25. März , abend» 3 Uhr:

_ Der Juxbarou. _j _ - _ _—
Posten Bod © nled © i »abf äll©
in versdiiedenen Grössen abzugeben.

Ei chbaum & Co .» Mainz.
Bekanntmachung.

flebratfit. § m ^ 6 6e§  Reichs-Strasgeiebbuchcs:
Mit Geldstrafe bis zu sechzig Mark "der mit Hast bis ,u vier.

«4 . Ä SAÄ ÄS
oder feuerfangenden Sacken Feuer anzttudet.

8 44 des Feld- und Forftvolizei-Geseb-S vom 1. Avrtt 1880:
Mit Geldstrafe bis zu fünfzig Mark oder mit Hast biS zu

« HÄiä issiwtöau * '.«»
Iaht, fortwirst oder unvorsichtig bandbavt. Strafgesetz.

MUMWMO
Feiwr oeböria ,n beaufsichtigen oder auszutts»en Mtcrlastb

f0$l 17 der Reaterungs-Polizei-Verordnum, vom 6. Mai 18M:

Deckel ranckt.
Wiesbaden, den 11. März 1915. 0

Der Polizei-Präsident : von KLenL

Alleinverkauf für Wiesbaden , . . _. „
, B_ | in fckwarz und in blau, sowie ein Pollen zuruckgcietz er • ' _

EHuiflGII 'tKlcll Knaben-Anzüge. 3oppen, emj. YI 'AtlArtßO I.Blume » « - « Saccos. Hofen für jeden Beruf
Kirchgasse 39 . mh3  geeignet , kauf. Sie ftaunend b,ll,g ~ " - 6|1- - Kein Laden, nur 1. Stock, deshalb so billig. 5611

Jeber Käufer eines Konftrmanöen-Anzuges erhält cm Geschenk.

it- 1- .—-- - ;=

Wetterbericht.
31 UMtaBBS oV

Langgasse 31 — Taunusstr. 18
BpezIaJIs« f- AngenglBw»

Zer Sanöroitt in Najjan
zeitschrM für LandwIrtsEall. Weinbau,
Genalsenslbaftswesen und HauswIrtsSall
erscheint wieder regelmäßig und zwar
alle vierzehn Tage während des Krieges.
--  Garantierte Auflage 22 000 , — -
KolonelzeileM. 0.30, ReklamezeileM. 1.50

Kauf- u. Verkanf-Angebote.
SlCtnC W ^ lMrl Stellengesuchen.-Angebote,
Tauschgeschäfte usw. usw. kosten 10 Pfg . die Zelle.

Von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach 0.^ + 17  niedrigste Temperatur + 6

Barometer: gestern 765.0 mm. heute 760.1 mm.
BoranSstchtliche Witterung für 26 . März :

Meist trübe und nur zeitweise etwas aufheiternd. Vct.
nordwestlichen bis nördlichen Winden kälter. Nur noch

vereinzelte Niederschläge.
Niederschlagshöbc seit gestern:

Anzeigen für die nächste, am 1. April erscheinende
Nummer, bitten wir sofort anfzngeben.

DerLmi»»irli»W '»>.Mjchk»MiIil»g. 1

Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Trier .
Witzenhausen -
Schwarzenborn.
Kassel . .

Wafferstandr Rheinpegel Caub: gestern2.82. beute 3.67
Lahnpegel: gestern2.00. heute 1.96._ _

Mondaufgang 12.16
Mondunieraana 4,06p 1 LS. März

Sonnenaufgang 5.53
Sonnenuntergang v.20

1̂-2L0
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